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Die Schiffe N meiſt wertvolle re 5 


[Ks und. dabei Tehs Dampfer zu vernichten 
Anter dieſen konnten ſeſtgeſtellt werden die belade⸗ 
nen bewaffneten engliſchen Dampfer „Fiscus“ 
(4170 Tonnen), „Turnbridge“ 2874 Tonnen), 
„Cliftondale“ (3811. Tonnen) und „Wewerley“ 
(3853 oTnnen), letztere beiden mit je 5000, Tonnen 
Kohlen nach Malta bezw Port. Said unterwegs. 
Von dem engliſchen Dampfer „Cliftondale“, der 


Amtlich widt aus Wien vom 5 Januar ge⸗ mit zwei 15 Zentimeter⸗Mörſern und einer 7,6 Zen⸗ 


meldet: ? 
Sſtlichet ae genen. 
een. 


timeter⸗Schnelladekanone bewaffnet war, wurde der 
Kapitän gefangen genommen. Ferner wurde der 


Ae engliſche Dampfer „Pietro“ ‚a To.) 
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nuſkripte nur zurückgeschickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


in überraſchendem Angriff durch Geſchützfeuer nie⸗ 


dergekämpft, während der durch Bewacher geſicherte 
bewaffnete engliſche Dampfer „Perſia“ (3874 To.), 
der beladen auf dem Wege nach Otranto war, einem 
Torpedo zum Opfer fiel. An vorſtehenden Erfolgen 


war in hervorragender Meife Kapitänleutnant von 


Arnold de la Peridre beteiligt. 
der Chef des Admiralſtabes der Martne. 


diese hervorragenden Leiſtungen 


bilden ein neues Ruhmesblatt in der Reihe der 
OR des Kapitänleutnants von Arnold de la 
Peridre. Der Verluſt trifft beſonders Italien und 
die engliſchen Eroberungspläne in Syrien und 
Mejopstamien. Seine Bedeutung erhellt, 
man ſich vorſtellt, daß allein die beiden erwähnten 
Kohlendampfer ſovtel Brennſtoff führten, wie 
tauſend Eijenbaßmagen von je 10 Tonnen zu fallen 
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f Die Vollverfſammlung. 

In Breſt⸗Litowel hat vorgeſtern Vormittag vie 
angekündigte neue Vollſitzung der Friedensdele⸗ 
gationen ſtattgefunden. Auch die Ukrainer waren 
diesmal an der Verhandlung beteiligt. Die Sit⸗ 
zung wurde durch den türkiſchen Großweſir Talaat 
Paſcha eröffnet, der alsbald den Vorſitz an Saats⸗ 
ſekretär v. Kühlmann übergab. Dieſer nahm ſofort 
zu einer Erklärung das Wort, die zunächſt den 


ganzen bisherigen Verlauf der Friedensverhand⸗ 
kungen rückblickend ſchilderte. Er ſtellte dann feſt, 


daß die Verhandlungen um Weihnachten ſich nach 
einmal auf 
die Möglichkeit eines allgemeinen Friedens und 
dann davon unabhängig auf die Behandlung der⸗ 
jenigen Sonderpunkte, die zwiſchen dem Vierbund 
und Rußland unter allen Umſtänden geregelt wer⸗ 
den müßten. Auf Wunſch der RNuſſen wurden die 
Verhandlungen wegen eines allgemeinen Friedens 
für 10 Tage unterbrochen, um ihren Verbündeten 


che die Möglichkeit zu geben, ſich den Verhandlungen 


anzuschließen. Dieſe Friſt ift in der Nacht zum 5. 


I Fannar abgelaufen, ohne daß eine Antwort erfolgt 


war. Der Vierbund hat darauf in feinem bekann⸗ 
ten Funkſpruch die Tatſache feſtgeſtellt, daß damit 
die weſentlichſte Vorbedingung für einen allgemei⸗ 
nen Frieden hinfällig geworden iſt. Auch das 


Dokument, das zwiſchen den Friedensdelegationen 


für den Abschluß eines allgemeinen Friedens ver⸗ 
einbart wurde, iſt infolgedeſſen null und nichtig 
geworden. Der Vierbund fteht ſomit nunmehr vor 


der Aufgabe, einen Sonderfrieden mit Rußland 


zuſtande zu bringen, und die ruſſiſche Delegation iſt 
aufgrund der bindenden Abmachungen aus den 


letzten Dezembertagen auch ihrerſeits gehalten, die 


Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines Sonder⸗ 
ſriedens mit dem Vierbund nunmehr fortzuſetzen. 
Statt deſſen iſt an General Hoffmann das bekannte 
Telegramm des Heren Joffe eingetroffen, der die 
Verlegung der Ver chandlunge n auf neutrales Ge⸗ 
biet beantragt und dafür Stockholm in Vorſchlag 
bringt. Der Vierbund hat dar auf zu erklären, daß 
eine ſolche Verlegung des Verhandlu 

möglich iſt. Dieſer fein Entſchluf 5 1 
ſtehend und unabänderlich bezeichnet w 
ſind nicht in der Lage, die jetzt ie 5 
Verhandlungen über einen Präliminarf 
einem anderen Orte weiter zu führen. Höchſtens 
darüber könne feinergeit verhandelt werden, ob viel⸗ 
leicht aus Gründen der Courtoiſte die formale 
Schlußverhandlung und Unterzei nung des Pr 
minarfriedens an einem anderen Orte vorgenge 
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men werden könne. Der Vierbund müſſe aber 
ſagen, daß ſeine Bereitſchaft zu einem ſolchen Ent⸗ 
gegenkommen doch nur ſehr bedingt ſein könne, da 
ſich ihm neuerdings Zweifel an der Aufrichtigkeit 
hinſichtlich des Friedenswillens der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung aufgedrängt hätten. Von Petersburg ſei 
nämlich durch die halbamtliche Petersburger Tele⸗ 
e graphen⸗Agentur ein Bericht verbreitet worden, 
demzufolge die ruſſiſche Friedensdelegation in der 
Sitzung vom 28. Dezember hier an dieſer Stelle 
eine Erklärung verleſen habe, die an der Haltung 
der Vierbund⸗Delegierten eine ſcharfe und zum 
Teil in beleidigenden Worten aufgefaßte Kritik 
geübt habe. dieſer Bericht widerſpricht, wie die 
Einſichtnahme in die Akten zweifellos ergibt, den 
Tatſachen; er wäre, wenn er hier tatſächlich ver⸗ 
treten worden wäre, nicht unw ' derſprochen hinge⸗ 
nommen worden. Trotzdem wollen indeſſen die 
Vierbundmächte die Hoffnung auf ein erſprieß⸗ 
liches Ende der Friedensverhandlungen nicht aufs 
geben, weil, wie Sie wiſſen, es der Wunſch des 
ruſſiſchen Volkes iſt, daß der Friede zuſtandekommt. 
Dieſer Erklärung des Staatsſekretärs von 
Kühlmann ſchloß ſich darauf Graf Czernin im Na⸗ 
men ſeiner Regierung vollinhaltlich an. Auch er 
verweigerte kategoriſch die Verlegung der Verhand⸗ 
lungen nach einem neutralen Ort und zwar aus 
doppelten Gründen: einmal, weil die Delegierten 
von hier aus durchgehends mit ihren heimiſchen 
Negierungen unmittelbar verkehren könnten, zwei⸗ 
tens, weil man nicht geſonnen ſei, den friedens⸗ 
feindlichen Ententeländern Gelegenheit zu geben, 
die Verhandlungen des Vierbundes mit Rußland 
durch ihre Gegenbemühungen zu ſtören, zu verlän⸗ 
ern oder ſogar zum Scheitern zu bringen. — Im 
gleichen Sinne äußerten ſich der bulgariſche und der 
türkiſche Friedensdelegierte. f 
Nummehr nahm Generalmajor Hoffmann das 
Wort, um im Namen und im. Auftrage der deut⸗ 
ſchen Oberſten Heeresleitung folgendes zu erklären: 
Die ruſſiſche Regierung läßt Aufrufe und Flug⸗ 
Hlätter zur Verbreitung unter unſeren Truppen 
herſtellen, in denen ſie, unter herabſetzenden Auße⸗ 
rungen gegen deutſche Heereseinrichtungen und 
unter Beſchimpfung der deutſchen Heerführer, eine 


aufreizende Propaganda gegen das Deutſche Reich 


betreibt und unſere Heeresangehörigen zu revo⸗ 
lutionären Bewegungen aufzureizen verſucht. Wir 
müſſen gegen dieſes Verhalten der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung die entſchiedenſte Verwahrung einlegen; es 
ſteht mit dem Inhalt des Waffenſtillſtandsver⸗ 
trages, den einzuhalten ſie verpflichtet iſt, in unver⸗ 
einbarem Widerſpruch. 

Die Militär bevollmächtigten Sſterreich⸗Angarns, 
Bulgariens und der Türkei ſchloſſen ſich auch dieſer 
Erklärung des deutſchen Vertreters vollinhalt⸗ 
lich an. i 

Staatsſekretär von Kühlmann: Hat einer der 
Herren von der ruſſiſchen Delegation vielleicht 
etwas zu bemerken? 

Ruſſiſcher Volkskommiſſar für die auswärtige 
Angelegenheiten Trotzki: Wir möchten bitten, uns 
Zeit zu einer Beſprechung zu geben und die Ver⸗ 
handlungen deshalb zu unterbrechen. 

Staatsſekretär von Kühlmann: Dann wird es 
ſich empfehlen, ſofort zu beſtimmen, wann die 
Sitzung wieder aufgenommen werden ſoll. 

Volkskommiſſar Trotzki: Wir bitten um 4 Uhr 
nachmittags. 

Daraufhin wurde die Sitzung auf 4 Uhr nach⸗ 
mittags vertagt, dann aber, wie wir weiter hören, 
noch nicht wieder aufgenommen, weil die Ruſſen 
um dieſe Zeit baten die Sitzung abermals zu ver⸗ 
ſchieben, da ſie mit ihren Überlegungen noch nicht 
fertiggeworden wären. Soviel aus Breſt⸗Litowsk 
bisher bekanntgeworden iſt, ſollte die Sitzung in⸗ 
folgedeſſen geſtern Vormittag wieder aufgenommen 
werden. 5 f 

Fortſetzung der Verhandlungen. 
W. T.⸗B. meldet unter dem 10. Jan ul In 
der heute Vormittag abgehaltenen Sitzung erklärte 
ſich die ruſſiſche Delegation bereit, die Friedensver⸗ 
handlungen in Breſt⸗Litowsk fortzuſetzen. Ferner 
ſtellte ſie feſt, daß die vom Wolff⸗Bureau veröffent⸗ 
lichte Darſtellung über den Verlauf der Sitzung 
vom 28. Dezember dem tatſächlichen Hergang ent⸗ 
ſpricht. Die von der ruſſiſchen Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur verbreitete Nachricht über den Verlauf dieſer 
Sitzung wurde ruſſiſcherſeits als unrichtig bezeichnet 


Berliner Preßſtimmen. 

Die kräftige Sprache, ſagt der „Berl. Lokalanz.“, 
die unſere Friedensdelegierten in der Mittwoch⸗ 
Sitzung zu Breſt⸗Litowsk den ruſſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten zu hören gaben, hat die beabfichtigte Wir⸗ 
kung nicht verfehlt. Das Blatt erinnert daran, daß 
einige franzöſiſche und engliſche Blätter gemeint 
hatten, aus dem Zwiſchenfall von Breſt⸗Litowsk 
könne vielleicht der definitive Abbruch der Ver⸗ 
handlungen entſtehen, aber der Vorſchlag, ſagt das 

Blatt, die Konfetenz zu verlegen, und der Verſuch, 
durch einen Zwiſchenfall und einen Widerſtand ge⸗ 
gen die Wünſche der Verbündeten Teilnahme zu 
erregen, ſind gänzlich ergebnislos geweſen und 
haben den Bolſchewiki keinerlei Vorteile gebracht. 
— Die „Voſſ. Ztg.“ ſpricht von einer diplomatischen 
Gegenoffenſive des Unterſtaatsſekretärs von Kühl⸗ 
mann, indem er ſeine Weigerung, die Verhandlun⸗ 
gen nach Stockholm zu verlegen, mit gewiſſen Vor⸗ 
kommniſſen begründete, die einen Zweifel an dem 
aufrichtigen Friedenswillen der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung rechtfertigen könnten. Noch deutlicher ſei 
Graf Czernin geworden, der den Nuſſen rund her⸗ 
aus erklärte, daß es ſich ſeit dem Verſtreichen der 
zehntägigen Friſt nur mehr um den Abſchluß eines 


, 
mm 


Die Mitglieder des polniſchen Regentſchafts⸗ 
rates mit dem Miniſterpräſidenten v. Kucharzewski 
an der Spitze, die nach Berlin gekommen ſind, 
wurden vom Kaiſer in Gegenwart des Reichs⸗ 
kanzlers und des ſtellvertretenden Staatsſekretärs 
des Auswärtigen Amtes, Freiherrn von dem 
Busſche⸗Haddenhauſen empfangen. Fürſt Lubo⸗ 
mirski richtete namens des Regentſchaftsrates eine 
Anſprache an den Kaiſer, auf die der Monarch 
huldvoll antwortete. Weiter beſuchte der Regent⸗ 


Rußland handeln könne. Der Vierbund weigere 
ſich, durch die Verlegung der Verhandlungen in das 
neutrale Ausland den Weſtmächten Gelegenheit 
zur Störung von Sonderfriedensverhandlungen zu 
geben. — Die „Volksztg.“ meint: Die ruhige, aber 
ernſte Nachdrücklichkeit die unſere Vertreter eins 
ſchlugen, hat Erfolg gehabt. Die Rufen haben ſich 
bereit erklärt, in Breſt⸗Litowsk weiter zu ver⸗ 
handeln, und ſie haben loyal die Nachrichten⸗ 
manöver der offiziellen Telegraphen⸗Agentur in 
Petersburg preisgegeben und die Richtigkeit der 
deutſchen Berichte anerkannt. Nun werden in 
gereimgter Atmoſphäre die Verhandlungen in 
Breſt⸗Litowsk weitergeführt. Es geht jetzt, wie 
Graf Czernin trefflich geſagt hat, um einen Son⸗ 
derfrieden zwiſchen Vierbund und Rußland. Lloyd 
Georges und Wilſons Störungsverſuche ſind vor⸗ 
läufig geſcheitert. Der Sonderfrieden wird das 
ſtärkſte Druckmittel für den allgemeinen Frieden 
ſein. — Auch die „Frei. Ztg.“ erklärt ſich einver⸗ 
ſtanden damit, wie der Zwiſchenfall in einer für 
Deutſchland und die Mittelmächte ehrenvollen 
Weiſe erledigt wurde. N g 


Tägliche Information der Fraktionsführer. 

Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge werden die Frak⸗ 
tionsführer jetzt allabendlich im Auswärtigen Amt 
durch den Anterſtaatsſekretär Freiherr von dem 
Busſche über die Vorgänge im Breſt⸗Litowsk in⸗ 
formiert. Re ' 


Deutſches Entgegenkommen. 

Ein Mitglied der ukrainiſchen Deputation, 
Ritimeiſter Gatſchenko, iſt aus Breſt⸗Litowsk in 
Berlin eingetroffen und beabſichtigt, ſich mit Ge⸗ 
nehmigung der deutſchen Behörden zum Kurauf⸗ 
enthalt nach der Schweiz zu begeben. 


Lenin in Finnland. 


Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Genf berichtet 
wird, verbringt nach einer Petersburger Meldung 


des „Petit Pariſien“ Lenin gegenwärtig einen 


mehrtägigen Erholungsurlaub in Finnland. 


Die deutſche Waffenſtillſtandsabordnung in Düna⸗ 
i burg. 3 

Die Mitglieder der deutſchen Waffenſtillſtands⸗ 
abordnung in Dünaburg überſchritten am 25. De⸗ 
zember 1917 die ruſſiſchen Stellungen auf der 
Straße Kowno—Dünaburg. Sie wurden hier von 
Vertretern der ruſſiſchen Militär⸗ und Zivilbehör⸗ 
den empfangen und fuhren mit Kraftwagen nach 
Dünaburg weiter, wo Wohn⸗ und Arbeitsräume 
in einem Privatgebäude bereitgeſtellt waren. 


Die Waffenſtillſtandsabordnung Dünaburg iſt 
in ihrem Bereich, das heißt von der Oſtſee bis zur 
Düna, aufgrund des Punktes 7 des Vertrages in 
erſter Linie für die Bearbeitung aller ſich aus dem 
Vertrage ergebenden militäriſchen Fragen zuſtän⸗ 
dig. So beriet zum Beiſpiel die erſtmalig am 26. 
Dezember zuſammengetretene Abordnung bereits 
über die Feſtlegung der durch Punkt 4 des Ver⸗ 
trages vorgeſehenen Verkehrsſtellen an der Front. 
Aber auch Fragen aus dem Gebiet des Poſt⸗ und 
Eiſenbahnverkehrs bildeten bereits Gegenſtand der 
Erörterungen. Infolge von Vorbeſprechungen der 
deutſchen Abordnung mit Vertretern der ruſſiſchen 
Eiſenbahnbehörden konnten bereits auf deutſcher 
Seite örtliche Beratungen von Offizieren und 
Eiſenbahnfachleuten beider Staaten zwecks beſchleu⸗ 
nigter Wiederherſtellung und Inbetriebnahme der 
Strecke Wilna⸗Dünaburg ſtattfinden. Wie W. T.. 
hört werden die Verhandlungen beiderſeits in ent⸗ 


Der polniſche Regentſchaftsrat in Berlin. 


t den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen und türkiſchen Botſchafter und den bul⸗ 
gariſchen Geſandten. Nach verſchiedenen Empfän⸗ 
gen und Konferenzen wurde auch eine Abordnung 
der polniſchen Fraktion des deutſchen Reichstages 
begrüßt. In ihrem Namen ſprach Fürſt Ferdinand 


ſchaftsrat den Reichskanzler, 


Radziwill, der Fraktionsvorſitzende; Erzbiſchof 
Kakowski antwortete. Die Mitglieder des pol⸗ 
niſchen Regentſchaftsrates ſind nach Wien ab⸗ 
gereiſt. 


hörden in Dünaburg find ſichtlihh beſtrebt, unſere 
Feldgrauen in Dünaburg vergeſſen zu machen, daß 


fie ſich in Feindesland befinden. Vorſitzender des 


deutſchen Teils der Abordnung iſt Generalmajor 
Weidner, des ruſſiſchen Teils Herr Spilwenek. Die 
Abordnung verfügt zur Verbindung mit der Heime, 
über einen eigenen Fernſchreiber ſowie über regel⸗ 
mäßigen Kurierdienſt durch die Front. 


Wilſons neue Botichaft. 

Die Kriegsziele des Präſidenten Wilſon, die er 
in ſeiner Botſchaft an den Kongreß niedergelegt 
hat und die er als „eine mögliche Grundlage für 
einen allgemeinen Frieden“ anſieht, enthaltew in 


Wahrheit nichts von einem Friedensprogramm, 
nichts, was einer Annäherung an den Standpunkt 


der Mittelmächte ähnlich iſt, ſondern vielmehr 
alles, was uns und unſere Verbündeten zwingt, 
den Verteidigungskampf um unſer Daſein fortzu⸗ 
ſetzen. Es befinden ſich ja unter den 14 Artikeln 
des Wilſonſchen Friedensinſtruments einige, die 
auch die Mittelmächte und ihre Verbündeten an⸗ 
nehmen können, ja, für die fie ſelbſt eingetreten 
ſind. Zu dieſen Artikeln gehört vor allen Dingen 
der zweite, der von der Freiheit der Meere han⸗ 
delt. Wer aber die Forderung der Losreißung 
Elſaß⸗Lothringens, Poſens und Weſtpreußens ver⸗ 
langt, der wird erfahren müſſen, daß alle an die 
Adreſſe des deutſchen Volkes und ſeiner „liberalen 
Staatsmänner“ gerichteten Schmeicheleien es nicht 


verhindern werden, daß das ganze deutſche Volk 


bis zum letzten Blutstropfen kämpfen wird, um die 


Verwirklichung dieſer Kriegsziele zu verhindern. 


Der Paragraph 13 fordert nicht weniger, als die 
Abtretung der Provinzen Poſen und Weſtpreußen, 
und wenn in keinem anderen Punkte, fo geht in 
dieſem das Programm Wiſlſons weit über das des 
engliſchen Miniſterpräſidenten hinaus, denn es 
verlangt nicht nur die Vereinigung aller Gebiete, 
die von einer unzweifelhaft polniſchen Bevölkerung 
bewohnt find, ſondern auch für den neu zu grün⸗ 
denden polniſchen Staat einen freien und geſicher⸗ 
ten Zugang zum Meere. Ein ſolcher Zuſtand iſt 
nur durch Abtretung der Provinz Weſtpreußen zu 
erreichen. Die rechte Antwort auf dieſe heraus⸗ 
fordernde Beleidigung hat der Präſident des un⸗ 
terelſäſſiſchen Bezirkstages Anterſtaatsſekretär a. 
D. Dr. Petri in einer Anſprache an den Bezirkstag 
gegeben: „Man bann nicht oft genug wiederholen, 
daß es für uns im Deutſchland keine elſaß⸗loth⸗ 
ringiſche Frage im internationalen Sinne gibt und 
geben kann. Ich glaube mich gewiß, meine Herren, 
zum Dolmetſcher Ihrer einmütigen Stimmung zu 
machen, wenn ich hier, am Fuße des Straßburger 
Münſters, erkläre, daß es ein Verbrechen an der 
Menſchheit iſt, das Blutvergießen um einen ein⸗ 
zigen Tag zu verlängern, um dieſes deutſche Land 
von ſeinem alten Mutterland losreißen zu wollen.“ 
Eine nicht minder treffende Antwort auf das 
ſogenannte' Friedensprogramm des Weſtmächte ha⸗ 
ben die Delegierten Deutſchlands, Sſterreich⸗Un⸗ 
garns, der Türkei und Bulgariens in der Voll⸗ 
ſitzung in Breſt⸗Litowsk vom 9. d. Mts. mit der 
einmüt' gen Erklärung gegeben, daß es ji jetzt 
nicht mehr um einen allgemeinen Frieden, ſondern 
um einen Separatfrieden mit Rußland handelt; 
ſie haben auch die Wahl eines anderen Ortes für 
die Fortſetzung der Friedensverhandlungen ab⸗ 
gelehnt. 

Das iſt der Standpunkt, der unſerer Machtſtel⸗ 
lung enkpricht; er bringt deutlich zum Ausdruck, 
daß wir die Fortſetzung des Kampfes, auf den die 
Weſtmächte ihre Hoffnung ſetzen, nicht zu ſcheuen 


Sonderfriedens zwiſchen den Mittelmächten und | gegenkommendſter Weiſe gefübrt. Die ruſſiſchen Be⸗ haben. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 10. Januar. (Kirchliche Statiſtik.) 
In dem verfloſſenen Jahre 1917 wurden in der 
ev. Kirchengemeinde Culmfee Stadt und Land 
69 Kinder getauft, darunter 34 Knaben und 
35 Mädchen. Getraut wurden 11 Paare, davon 
waren 5 Kriegstrauungen. Beerdigt wurden auf 
dem Friedhof in Culmſee und den ländlichen Kirch⸗ 
höfen 70 Perſonen, 34 männliche und 36 weibliche, 
48 Erwachſene und 22 Kinder. Eingeſegnet wurden 
im verfloſſenen N 95 Kinder, 58 Knaben und 
37 Mädchen. Gefallen und vor dem Feinde geſtor⸗ 
ben ſind 25 Kriegsteilnehmer. 

Konitz, 10. Januar. Beſitzveränderung.) Frau 
Gutsbeſitzer Hoffmann hat ihr Gut Lipinice an den 
Gutsbeſitzer Hubert Tüllinghoff aus Frankenhagen 
verkauft. Die Uebernahme iſt am 1! Januar erfolgt. 

Dirſchau, 10. Januar. (Ordensverleihung.) Dem 
Oberſtadtſekretär Deutſchhein iſt bei ſcinem Ueber⸗ 
tritt in den Ruheſtand der Kronenorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. N 
„ Danzig, 8. Januar. (In der heutigen erſten 
Stadtverordnetenſitzung) im neuen Jahre wurde 
Geheimrat Keruth zum 8 085 wiedergewählt, 
ebenſo erfolgte die Viederwahl der Stadtverord⸗ 
neten Gärtnereibeſitzer Bauer und Buchdruckerei⸗ 
direktor Brunzen zum 1. bezw. 2. ſtellv. Vorſitzer. Den 
Sion. Bauer und Rabe wurden die Glückwünſche 
ausgeſprochen anläßlich ihrer 25jährigen Zuges 
hörigkeit zur Verſammlung. Abgelehnt wurde ein 
Magiſtratsantrag, das Statut des ſtädt. Miet⸗ 
einigungsamtes zu ändern, wodurch es den Rechts⸗ 
anwälten möglich gemacht werden ſollte, vor dem 
Einigungsamt als Vertreter der ſtreitenden Par⸗ 
teien zu erſcheinen. Der Gründung einer Kriegs⸗ 
darlehnskaſſe zur Kreditgewährung an junge 
Krieger⸗Ehepaare zur Anſchaffung von Wohnungs⸗ 
einrichtungen wurde zugeſtimmt und der Betrag 
von 50 000 Mark bewilligt. Eine große re 
fand dann über die Danziger Theaterverhältniſſe 
und über die Verwendung des der Stadt zufallen⸗ 
den Gewinnanteiles ſtatt. Es wurde beſchloſſen, 
dieſen Gewinnanteil der Theaterbaumaſſe zuzu⸗ 
führen, die den Grundſtock zum ſpäteren neuen 


Stadttheater bilden ſoll. 
(Vom Zuge ee 


Chriſtburg, 8. Januar. 
wurde der Hilfsbahnwärter Lubanski aus Gro 
Tellendorf auf der Strecke e ee 
Die Leiche wurde von Verwandten, die ſich auf die 
Suche nach dem am Abend nicht Zurückgekehrten 
begaben, im Schnee- aufgefunden. 

Pr. Holland, 9. Januar. (Im 
irrt und erfroren.) Das Unwetter hat zwei 
Menſchenleben gefordert: Die Ehefrau des im Felde 
ſtehenden Briefträgers Klang aus Neuendorf⸗ 
Ae machte mit ihrem Pflegekinde in der 

tadt Pr. Holland Einkäufe. Auf dem Rückwege 
wurden die beiden vom Unwetter überraſcht. In 
der Dunkelheit gerieten ſie vom Wege ab und ver⸗ 
mochten ſich auf dem Felde, das zahlreiche Schnee⸗ 
Bae aufzuweiſen hatte, nicht zurechtzufinden. 

er Sturm ſchleuderte fie in einen mit Schnee ans 
gefüllten Graben. Als Mutter und Pflegetochter 
in dem Dorfe vermißt wurden, be ſich die Ge⸗ 
meindeeingeſeſſenen auf die Suche. Beide Leichen 
fand man eng umſchlungen vor. Die auf ſo tra⸗ 
gie Meile ums Leben gekommene Mutter war 29, 
as Kind 9 Jahre alt. a 

Labiau, 9. Januar. (Schloßbrand.) Das Schloß 
Georgenberg iſt bis auf die Grundmauern nieder⸗ 
gebrannt. Der entſtandene Schaden iſt auf unge⸗ 
fähr 100 000 Mark zu veranſchlagen. Der Brand 
iſt vermutlich durch unvorſichtiges Umgehen mit 
Licht entſtanden 

Eranz, 9. Januar. (Fünf Tage von jedem Ver⸗ 
kehr abgeſchnitten) war unſer Ort infolge der 
Schneeverwehungen. Als am Montag Nachmittag 
wieder der erſte Eiſenbahnzug einlief, hatte ſich am 
Bahnhofe ein großer Teil der Einwohner einge⸗ 
funden. Am Freimachen der Bahnſtrecke Cranz — 
Neukuhren wird gegenwärtig noch emſig mit 
Schneepflug und Spaten gearbeitet. 

d Strelno, 9. Januar. (Ein größerer Einbruchs⸗ 
diebſtahl) iſt in der letzten Nacht in Strzelce, Kreis 
Mogilno, verübt und einem Landwirt Wäſche im 
Werte von 3000 Mark geſtohlen worden. 

Poſen, 9 Januar. 10 000 Mark Geldſtrafe.) 
Vor der hieſigen Strafkammer wurde geſtern gegen 
den Rittergutsbeſitzer Joſeph von CTzapski aus 
Modrze bei Poſen verhandelt, der angeklagt war, 
egen) die Gerſtenverordnung verſtoßen zu haben. 

r wurde zu 10 000 Mark verurteilt. 
8 tolp, 9. Januar. (Geſtorben iſt im 86. Lebens: 
. der Landſchaftsdirektor und Landrat a. D. 
lf von Köller⸗Oſſecken nach kurzem ſchwerem 
Leiden. Der Verſtorbene hat früher u. a. auch lange 
Si dem pommerſchen Provinziallandtag am 


ört. ; 

Stolp, 9. Januar. (In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurde Rechtsanwalt Schüler zum 
Vorſteher und Mühlenbeſitzer Kauffmann Ban 
Stellvertreter wiedergewählt. Zur Errichtung einer 
ſtädtiſchen Schuhausbeſſerungs⸗Werkſtatt bewilligte 
die Verſammlung 3600 Mark. Die Gaspreiſe er⸗ 
fahren ab 1. April eine abermalige Erhöhung um 
2 Pfg. für das Kubikmeter. Das ſtädtiſche Gas⸗ 
werk erzielte im Rechnungsjahr 1916 einen Ueber⸗ 
ſchuß von 95 159 Mark, das Elektrizitätswerk einen 
ſolchen von 140 214 Mark. Die Not der Zeit läßt 
eine weſentliche Erhöhung der Armenunterſtützung 
berechtigt erſcheinen; ſie erfährt nach Beſchluß der 
Verſammlung vom 1. Januar ab eine Erhöhung 
um 50 v. H. Ein Antrag Röſer und Genoſſen bes 
treffend Schließung der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule im Kriege Fand nach eingehender Beratun 
Stimmenmehrheit. Der Magiſtrat wird ner 
nochmals zu verſuchen, die Zuſtimmung der Regle⸗ 
rung zu dieſer Maßnahme zn erlangen. 


Fp m nn Sn 


Lokalnachrichten. 
ö Thorn, 11. Jannar 1918. 


— (Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
gezeichnet: Feldwebel d.⸗R. Willi Zimmer⸗ 
mann, zurzeit ſchwerverwundet im Feldlazarett, 
Sohn des Friedhofsgärtners 3. in rn; Unter 
offizier Alfred Rac 5 aus Thorn; Wehr⸗ 
mann Robert Lau (Landw.⸗Inf. 61) aus Neudorf, 
Landkreis Thorn; Kurt Schmul aus Graudenz. 

— (Ordensverleihung .) Der Rote Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe iſt dem Staatsanwaltſchaftsſekretär 
a. D., Rechnungsrat Gdanietz in Thorn ver⸗ 
liehen worden. : 

— MNähſtuben beider Poſt.) Einer An⸗ 
regung der Reichsbekleidungsſtelle folgend hat die 
Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaſtung Nöhſtuben 
eingerichtet, in denen beſchädigte Dienſtkleider für 
die Beamten, Unterbeamten und Arbeiter ausge⸗ 
beſſert und zum weiteren Tragen hergerichtet wer⸗ 
den können. Für dieſe Nähſtuben werden Räume, 


Peitung und Beleuchtung unentgeltfi 
odaß die Beamten mie die von der 


Gebrauch machen, nur die 
erſtatten haben 


Zutaten 95 5 
8 ( ohlenleder für private Forſt⸗ 

samte und Waldarbeiter.) Der Land 
Wirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen, 
Danzig, Sandgrube 21, iſt eine beſtimmte Menge 
Soblenieder zur Verteilung an Forſtbeamte und 

aldarbeiter zugegangen. Bedarfsanmeldungen 
don Privatforſtverwalkungen und Waldbeſitzern 
wären umgehend zu richten an die orſtabteilung 


We 


Auslagen für Löhne un 


der Landwirkſchaftskammer für die Serien Weit] 


Walden, Danzig, Sandgrube 21, unter Angabe der 
aldgröße, der Einſchlagmenge für Winker 1918 
und der Zahl der beſchäftigten Forſtbeamten und 
Linheimiſchen Waldarbeiter. Das Kilo koſtet 

Mart, hierzu treten noch die Porto⸗ und Ver⸗ 
han ngstojten, Die Verſendung erfolgt per Nach⸗ 


e 
—Guchtpiehverſteigerung,.) Die weit 
preußiſche Herdbuchgeſellſchaft hält 15 Fe 
3 Januar, in Neuteich, Königl. Hof, ihre 
87. Zuchtvieh⸗Auktion ab. Zur Versteigerung kom⸗ 
men 38 8 Kühe und Färſen und 35 
Frungfähige Herdbuchbullen. Kühe ſowohl als auch 
ullen werden vor der Auktion kliniſch unterſucht, 
ſodaß der Käufer die Gewähr hat, nur geſunde Tiere 
u erſtehen. Auktionsverzeichniſſe werden von der 


naht Danzig, Große Gerbergaſſe, koſtenlos 


— (Die 
Hale) für die altſtädtiſche ev. Gemeinde fand am 
Mittwoch im „Tivoli“ ſtatt. Die Vorjikerin des 
Vorbereitungsausſchuſſes, Frau Juſtizrat Schlee, 
egrüßte die erſchienenen Damen, worauf Herr 
Pfarrer Jacobi die Vorgänge darlegte, die der 
Gründun der Verſammlung vorangegangen waren. 
Es ſei ſeit längeren Jahren ſein Wunſch geweſen, 
75 Belebung der Gemeinde und Anterſtützung der 
men, Kranken und Alten eine Fate zu 
gründen. Herr Pfarrer Lic. Freytag ſchilderte 
in e Vortrage die Notwendigkeit einer 
rauenhilfe. ig von Geld⸗Unterſtützungen, 
ehnten ſich viele Kranke und Vereinſamte nach dem 
iebeswarmen Worte eines Gemeindegliedes. Dann 
trug Herr Pfarrer Jacobi die Satzungen vor, die 
der vorbereitende Aue entworfen hatte. Sie 
wurden von den Anweſenden einſtimmig gut⸗ 
eheißen, und ſämtliche Anweſende traten der 
tauenhilfe bei, die jetzt 77 Mitglieder zählt. Die 
orſtandswahl fiel neben den beiden Pfarrern, die 
ſatzungsgemäß geborene Vorſtandsmitgtieder ſind, 
auf folgende 10 Damen: Frau Juſtizrat Schlee 
12 eee Frau Profeſſor Schlockwerder 
ſtellv. Vorſitzerin), Frau Hauptmann Mackenſen 
uh fare d, e Kaufmann Eliſe Kittler, 
rau Pfarrer Jacobi, 1 — ir Srentag, Frau 
aufmann * rau Telegraphen⸗Sekretär 
Menſchel, Red eminarlehrer Wilk und Fräulein 
Ziepke. — Die nächſte Mitgliederverſammlung findet 
am Montag, 4. Februar, nachmittags 5 ‚ im 


Tuzmzimmer der altitädt. ev. Kirche ſtatt. 


— ie für das katholiſche 
Deutſchland.) Der Ortsverein Thorn hatte am 
Mittwoch im Viktoriapark einen Unterhaltungs⸗ 


See 
r auch ein ſchönes, re tiges Programm auf⸗ 
9 8 Deklamation von Weihnacht ichen deck 
en — 8 rg 4 8 pri Scha . en 
ngregation und zwei kleine uſpiele „Der 
Waldkinder Wei N 
werk der Kleinen“. e Auffü 
von Fräulein Wally ar 
beſonders der reizende Nixenreigen in dem Weihe 
nachtsmärchen fa roßen Beifall. Der Geſchäfts⸗ 
führer des Ortsvereins, Herr Pfarrer Gollnick, 
hielt einen Vortrag, aus welchen Arſachen der 
Krieg ſolange dauere. Die anfängliche Begeifterung, 
führte Redner aus, iſt gewichen, wie jede geiſtige 
Hochſpannung nicht lange andauern kann. Ange⸗ 
rechtfertigter Weiſe iſt fie aber umgeſchlagen in 
Mißſtimmung über die te Krieges. Es iſt 
zu bedenken außer der Art Krieges die Menge 
der Feinde, die an een achtfach überlegen 
find und einer nach dem andern niedergerungen 
werden muß; die Gegner, beſonders England und 
Amerika, wollen auch keinen Frieden, ihnen 
nicht die volle Herrſchaft gibt. Deshalb zieht fir 
der 2 in die Länge. Er muß aber bis zum 
Ende geführt werden, denn das Kriegsziel der 
Gegner ift, Deutſchland an den Bettelſtab zu brin⸗ 
gen. Aber ſchon erſcheint die Friedensmorgentöte 
im Oſten, und wir dürfen volles Vertrauen zur 
Heeresleitung und zum Kaiſer, der es verſteht, die 
ae Männer an den rechten Platz zu ſtellen, 
b 


beſucht war. Es war 


ung, unter Leitung 
war recht gelungen; 


en, daß unſere Sache gut geführt wird. — Der 

end nahm einen ebenſo gemütlichen wie an⸗ 
regenden Verlauf. 

— (Das Konzert der Muſikfreunde) 
am Sonnabend wird uns die Bekanntſchaft des 
Celliſten Arnold Földeſy vermitteln, der über 
eine blendende Technik verfügt, aber auch der zarte⸗ 
ſten und ſeelenvollſten Töne Meiſter iſt. Früher 
Konzertmeiſter der Berliner Philharmoniker, iſt er 
heute einer der Größten unter den Celliſten und ein 
ausgeſprochener Liebling der Berliner. Er mu 
über den nicht enden wollenden Beifall ſtets dur 
mehrere Zugaben quittieren. Mit i erſcheint 
der Pianiſt Alfred Hoehn, der außer als Be⸗ 

leiter auch als Soliſt tätig ſein wird. Hoehn 
ba teinpreisträger von 1910 — St. Peters⸗ 
urg) ift ein Pianiſt von außerordentlichen Quali⸗ 
täten, an deſſen Leiſtungen der höchſte Maßſtab ge: 
legt werden kann; er gilt nicht nur als Techniker 
erſten Ranges, ſondern als der geborene Muſiker. 
Somit Deripri t das vierte Konzert bei einem 
intereſſanten Programm wiederum einen aus⸗ 
erleſenen Genuß. 

— (Zur Ablieferung von Kanin⸗, 
HSaſen⸗ und Katzenfellen.) In der Januar⸗ 
Verſammlung des Thorner Kleintier ereins am 
8. d. Mts. iſt in dem Jahresbericht bemerkt worden, 
daß die Ablieferung der . auf Schwie⸗ 

da Beſchlagnahme⸗ 
ellverwertungs⸗G. m. b. 


teuren ſtehen, 
gegen habe, mit der Ablieferung der Felle zu warten, 
is eine Regelung der Kaninchenfellpreiſe erfolgt 
ſei. Hierzu ergeht an uns das Erſuchen, darauf 
aufmerkſam 2 machen, daß aufgrund der erlaſſenen 
geſetzlichen Beſtimmungen nach § 4 der Bekannt⸗ 
machung über Beſchlagnahme der Kanin⸗, Haſen⸗ 
und Katzenfelle vom 1. Juni 1917 alle Perſonen, 
welche Kaninchen, Hafen und 17 ſchlachten, 
verpflichtet ſind die rohen Di 

drei Wochen an die Sammelſtellen oder Händler 
gegen Zahlung des feſtgeſetzten Höchſtpreiſes 
abzuliefern. Diejenigen Ben er, die das 
unterlaſſen, machen ſich ſtraf bar. Die Abliefe⸗ 
rung der e liegt im dringenden Intereſſe der 


Heeresverwaltung; die Felle werden für die ver⸗ erſtreckt ih nicht auf ganz Rußland und auch nicht 


Gründung einer Frauen⸗ Zentner gelie 


sfeſt' und „Das Miflionsel 


5 8 Bedürfniſſe unſerer Truppen verwendet, 
und es iſt daher vaterländiſche Pflicht, die Felle ab⸗ 

1 zurückzuhalten, zumal fie bei 
nicht ona Behandlung leicht dem Verderben 
N: find. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 

jeaterbüro: Morgen, Sonnabend, kommt bei ers 
mäßigten Preiſen „Fauſt 1“ zur 1. Wiederholung; 
Anfang 6% Uhr. Am Sonntag Nachmittag wird 
Die Czardasfürſtin“ zum letzten male gegeben. 

ends geht in neuer Einstudierung das reizende 
Luſtſpiel „Penſion Schöller“ erſtmalig in Szene. — 
Sn 8 bereitung iſt die Geſangspoſſe „Die Köngin 
er Luft“. f 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt war infolge des ſtarken Schneefalles 
wieder ſchwach beſchickt, nur ſechs Gärtnereien 


zuliefern und nicht 


waren vertreten. Das Land fehlte, ſelbſt Schwarz⸗ 


An en fehlte es 
ute ſogar reichlicher 


Presſland war noch 


bruch war nicht erſchienen. ren fehl 
ep nicht. Rotkohl war 
als ſonſt vorhanden. Der 1 
0 5 verändert: Mohrrüben 25 Pfg., rote Rüben 
30 P 925 Sellerie die Knolle 60—80 Pfg., N 
nach dem Beat den hier r von 40 Pfg. 
aufwärts, desgleichen Rotkohl, für den trotz der 
Knappheit und ſtarken Nachfrage übertriebene 
Pieiſe nicht gefordert wurden. — Der Fiſchmarkt 
war ziemlich reichlich verſorgt, da die Handlung 
Naftaniel 30 Zentner Breſſen, zumteil ſtattliche 
Exemplare, aus den oſtpreußiſchen Seen und eini 
e ee herangebracht, auch die Weichſel 
ert hatte. Die Breſſen wurden für 
2,50 Mark, die Kleinfiſche für 70 Pfg. das Pfund 
abgegeben. — Geflügel war nur wenig am Markt 
und das wenige zumteil noch 0 Gut, das 
vom Eigentümer erkannt und beſchlagnahmt wurde. 
Eine Frau aus Mocker wurde bei einem Taſchen⸗ 
diebſtahl ertappt; ſie hatte im Gedränge des Fiſch⸗ 
marktes einer Frau 100 Mark, einer aderen 50 Mark 


entwendet. 
zeibericht) verzeichnet heute 


— (Der Poli 
keinen Arreſtanten. 

- — (Gefunden) wurden zwei Briefbogen mit 
Umſchlägen, eine Eintrittskarte zum Künſtlerkonzert. 


Fliegerhauptmann Hans Heſſe. 

Der Fliegerhauptmann Hans Heſſe hat eine 
Flugleiſtung vollbracht, die bisher ohnegleichen 
daſteht. Er iſt von Berlin nach Moſſul geflogen. 
Es iſt das eine Strecke von zehn Tagen Eiſen⸗ 
bahnkahrt, die er in 34 Luftſtunden zurücklegte. 
Moſſul iſt die Hauptstadt des gleichnamigen Sand⸗ 
ſchaks am Tigris, nicht allzuwert von Bagdad. 
Schon dieſe Angabe zeigt die auß rodentliche 
Länge des Fluges, ganz abgeſehen von den dabei 
zu überwindenden Schwierigkeiten, wie ſie die 
überfliegung von Gebirgsketten auf dieſem 
weiten Wege mit ſich bringt. Hauptmann . 
hat damit eine Höchſtleiſtung vollbracht, wie 
vor dicſem Kriege niemand für möglich gehalten 
hätte. Seine Tat iſt ein neues glänzendes Zeug⸗ 
nis für die Überlegenheit, die ſich unſere Militär⸗ 


flieger in dieſem Weltringen an allen Fronten 


errungen haben. 1 

r e p 

die Breſt⸗Litowsker Verhandlungen. 
Ukvainiſche Wünſche. ’ 

Die am Mittwoch unterbrochene Plenarſitzung 
wurde Donnerstag, vormittags 11 Uhr, unter dem 
Vorſitz des Staatsſekretärs von Kühlmann fort⸗ 
geſetzt Als erſter Redner führte der ukrainiſche 


Staatsſekretär für Handel und Induſtrie Holu⸗ 
bodytſch u a. aus: Nachdem der Wafrkenſtillſtand 


inkraft getreten und die Friedensverhand lungen 


begonnen haben, bringt die ukrainiſche Volksrep. 
blit folgendes zur Kenntnis: 25 

1. Die gejamte Demokratie des ukrainischen 
Staates ſtrebt einen allgemeinen Frieden an. 

2. Dieſer Frieden muß ein demokratiſcher ſein 
und einem jeden Volke in jedem Staate das volle 
und durch nichts eingeſchränkte nationale Selbſt⸗ 
beſtimmungsxecht ſichern. g B 

3. Für die Ermöglichung des wirklichen Willens: 
ausdruckes der Völker müſſen entſprechende Garan⸗ 
tien geſchaffen werden. 0 Be: 

4. Es iſt demnach jedwede Annexion unzuläſſig. 

5. Ebenſo ungulälfig find jedwede Kriegsent⸗ 
ſchädigungen. f 

5. Kleinen Völkern und Staaten, die beträcht⸗ 
lichen Schaden oder Verwüſtungen erlitten haben, 
muß materielle Hilfe erwiefen werden. 


7. Die ukrainiſche Volksrepublik, die gegenwär⸗ 
elle binnen tig auf ihrem Territorium die ukrainiſche Front 


beſetzt hält, muß gleich den übrigen Mächten an 


allan Friedensverhandlungen, Konferenzen und 


Kongreſſen teilnehmen können. 2 3 
8. Die Macht des Rates der Volkskommiſſare 


rkt Kongreß verfolgt wird. 


u. A.: Die Vertreter der verbündeten Mächte behal⸗ 


Itariats der ukrainiſchen Volksrepublik erklärt die 


ſtimmung der Verſammlung erklärt hatte, daß die 


bleibe, ſtellte der erſte Delegierte det ruſſiſchen Dele⸗ 


vom 27. Dezember 1917 dem entſpreche, was ſich in 


auf die ukrainiſche Volksrepubfik. Es kamm daher zwiſchen den Delegationen Deutſchlands und Hſter⸗ 

der aus den Verhandlungen eventuell reſultierende reich⸗Ungarns einerſeits und Rußlands anderer⸗ 

Frieden für die Ukraine nur dann verpflichtend ſeits eine interne Beratung abzuhalten. 

werden, wenn die Bedingungen biefes Friedens e nen 

Durch die Regierung der ukrainiſchen Volks⸗ 3 

republik unterzeichnet werden. ® Letzte Nachrichten. 

9. Im Namen des geſamten Rußlands kann Der Pour le m rite für Staatsſekretär J. Capelle. 

nur diejenige Regierung lund zwar ausſchließlich“ Berlin, 10. Januar. Dem Staatsſeksetär 

eine Bundesregierung) Frieden fließen, die von des Reichsmarineamts, Admiral von Capalle, if 

allen Republiken und ſtaatlich organ ſietten Ges durch Allerhöchſte Kabinettsor ir vom 9. Jannar 

bieten Rußlands anerkannt fein würde. Wenn der Orden Pour le m rite errlichen worden. 

aber eine ſolche Regierung in der nächſten Zeit a 

nicht gebildet werden könnte, ſo kann dieſen Frie⸗ Auflöſung der ſpaniſchen Cortes. 
Madrid, 10. Januar. Havasmoldung. Der 


den nur die geeinigte Vertretung jener Regierung 
König hat den Erlaß über die Auflöſung der Cor⸗ 


und Republiken ſchließen. f terzen net. Die Wahlen für die Cortes find 
Das Generalkommando ſtrebt die möglicht tes un e 

raſche Herbeiführung eines allgemeimen Friedens auf den 24. Fi bruar. für den Senat auf den 10. 

an und hält es daher für unumgänglich, eine Ver⸗ nn F 


tretung in . zu beſitzen, ke es 
leichzeiti 15 iejenige Löſung der Frie⸗ = 

e ecken ge dar eines Handel und Indufteie. 
Berliner Börſe. 


densverhandlungen auf einem internationalen 
Trotz der Nachrichten über den günſtigen Fortgang der 


Friedensverhandlungen in Breit-Litomst verkehrt Die Börſe 
auch heute weiter in ihrer luſtlͤſen und geſchäftsſtillen Hal. 
tung. Die Enden; war im allgemeinen als left anzuſprechen, 
wenn ſich auch im weiteren Verlaufe hier und da leichte 
Rückgänge einſtellten Ein Eingehen auf die belangloſen Ver⸗ 
änderungen erübrigt ſich. Von Rentenwerten blieben heimi⸗ 
ſche gut behauptet, öſlerreſchiſch⸗ungariſche veränderten ſich nilr 
wenig und ruſſiſche bröckelten ebenſo wie Bankaktien ab. 


In Erwiderung auf dieſe Ausführungen er⸗ 
klärte der Vorſitzer, Staatsſekretär von Kühlmann 


ten ſich ihre Stellungnahme zu den Einzelheiten 
der Ausführungen des ukrainiſchen Delegierten 
vor. Anſchließend hieran ſprach der Vorſitzer den 
Wunſch aus, einige Fragen zu ſtellen, um die 
Unterlagen für die Beſchlußfaſſung der verbün⸗ 
deten Mächte zu ſchaffen. Es müſſe daher an den 
Vorſitzer der Delegation der Petersburger Regie⸗ 
rung die Frage gerichtet werden, ob er und ſeine 
Delegation auch ferner die Angelegenheiten des 
geſamten Rußland hier diplomatſſch zu vertreten 
beabſichtige. Herr Trotzki gab hierauf folgende Er⸗ 
Klärung ab: 8 ; 

In Kenntnis der von der ukrainiſchen Dele⸗ 
gation veröffentlichten Note des General⸗Sekre⸗ 


A. ⸗G. Adolf H. Neuſeldt Metallwarenſabrik und 
Emaillierwerk in Elbing. 

Der Abſchluß dieſes ſeit langem notleidenden Unterneh⸗ 
mens für das Rechnungsjahr 1916117 ergibt nach 6 754 Mk. 
Abſchreibungen eine weitere Erhöhung der Unterbi⸗ 
lanz von 407 989 Wit. auf 424 010 Mk. auf 547000 Mt, 
Aktienkapital. 


Nühmaſchinen⸗ und Fahrräder⸗Fabrik Bernh. Stoe⸗ 
wer Akt. Geſ. in Steitin-Grünhof. 

Das Unternehmen war, wie aus Stettin geſchrieben wird, 
im Geſchäftsſohr 1917 bis an die Grenze ſeiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeit beſchäfligt. In der Hauplſache wurde Kriegsmaterial 
hergeſtellt Entsprechend dieſer angeſpannten Tätigkeit wird 
auch das finanzielle Reſultat weiter geftiegene Gewinn ziffern 
auſweiſen. Sofern nicht noch unerwartete Ereigniſſe eintreten, 
können die Aktionäre pro 1917 entſprechend dieſer En wicklung 
mit einer ſtark erhöhten Ausſchüttung (' V wurde eme Di⸗ 
En von 18 Prozent gegen 10 Prozent für 1915 verteilt) 
rechnen. 


rufſiſche Delegation ihrerſeits, daß fie im vollen 
Einvernehmen mit der grundſätzlichen Anerken⸗ 
nung des Selbſtbeſtimmungsrechts jeder Nation 
in der Lostrennung kein Hindernis für die Teile 
nahme dir ukreiniſchon Delegation an den Fries 
densverhandlungen findet. 


Waſlerſlände der Mleichſel, grahe und Hehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 


Der Vorſitzer der ukrainiſchen Delegation dankte der E m | Tag | m 

hierauf dem ruſſiſchen Vertreter für dieſe Stellung Weiche bel ii e I 101078 
und für die Art, in der ſie aufgenommen wor⸗ awſchoſt.——— — Ä 

den fer 1 8 Warschau ER — 1— — 1 — 

ö { 5 8 9 10.] 1,61 | 9. | 1,61 

t afroczyn . — — — — 

Trotzki verteidigt ſich. D. Pegel. | 10.| 5,90 9. 5,88 

N . & 36 1 a, Brahe del Bromberg Ne egel 10.] 2.68 9. | 2,66 

Nachdem Staatsſekretär von Kühlmann mit Zu⸗ dete bel Czernienrn - — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 11. Januar, früh 7 Uhr. ' 
Barometerjtand: 748,5 mm \ 
Waſſerſtand der Weich ſel: 0,98 Meter. 
een eratur: + 1 Grad Celſius. 
Weiter: Schnee. Wind: Weſten. : P 
Vom 10. morgens bis 11. morgens hödjfte Temperatur 
＋ 1. 8rad Gelfins, medrigſte — 15 Orad Celſius. . 


Präliminarfrage zunächſt zwiſchen den Delegationen 
der Verbündeten beraten werden würde und ihre 
weitere Erörterung dem Plenum vorbehalten 


tion Trotzki feſt, daß das offizielle in den deut⸗ 
n Zeitungen veröffentlichte Protokoll der Sitzung 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Sonnabend den 12. Januar: } 
Kälter, Schneeſchauer. 0 
— —y—V—— . zT ĩ³Q—³—2—2 ͥ UUUUUPUUU . — 
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Kirchliche Nachrichten. 
1. Sonntag nach Epiph. den 13. Januar 1918. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Pfarrer Jacobi Vorm. 11, Uhr: Kindergottesdienſt. 

Derſelbe Abends 6 Uhr: Pfarrer Lic. Freytag. — Freitag 

den 11 Januar 19:8 Krie sgebetsandacht. - 9 
Neuftädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gotlesdienſt. Be 

Supermlendent Waubfe 


dieſer Sitzung ereignet habe, und gab feinem Bes f 
dauern Ausdruck, daß durch das der ruſſiſchen Dele⸗ 
gation gänzlich unbekannte Telegramm der Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur ein bedauerliches 
Mißverständnis eingetreten ſei. Zu dem Proteſt 
des Generals Hoffmann müſſe er erklären, daß 
weder die Bedingungen des Waffenſtillſtandes noch 
der Charakter der Friedensverhandlungen die Frei⸗ 
heit der Preſſe und des Wortes begrenze. Dann 
flihrte er weiter aus: Fürs erſte beſtätigen wir, 
daß wir im vollen Einvernehmen mit dem vorher „Hirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdlenſt. Feſt . 
gefaßten Beſchluß die Friedensverhandlungen e dee m. 11 Ihr: ee 
weiterführen wollen, ganz abgeſehen davon, ob ſich dienſt. Derſelvbe. Amiswoche vom 13 bis einſchließli Kr; 

1 8 2 5 8 t ji 0 inet, 17. * 
die Mächte anſchliezen oder nicht. Wir nehmen die] de emimleptin 19, Janda Geftungsoamnifonpfarrer Holl. 9 
ee e e Godnel Intherifhe Kirche (Bacheſtraße.) Vorm. 9: Uhr: Be 

13 > . 4 * 9 * u 
Meuninis, 2 aß die Grundlagen des allgemeinen Beedigts@ottesdienft mit Abendmahl. Vorm. PER Uhr: 4 
Friedens, die in ihrer Delegation vom 25. Dezember Beichle. Pauor Wohlgemuth. a Ri 
formulieren wurden, jetzt hinfällig werden und i Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 4 
halten unſererſeits an dem von uns proflamierten | St. Geosgekfiee. Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Grundſatze des demokrati iedens feſt. Was] Heuer. Um 11˙½ Uhr: Kindergoltesdienſt. Derſelbe. Nach⸗ 

ſaß n 5 1 mittags 5 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. Kollekte für | 
Den FANGEN Verschlag en 1 Berlegung der weiteren, die en der Gemeinde. 2 
Verhandlungen auf neutrales Gebiet anbelangt, jo | Evaugel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewten. Vorm. 9], Uhr: g 
ſei dieſer auf den Wunſch zurückzuführen, für beide ee e n A n a — 4 

27 3 1 10 u . . 8 
Seiten gleich günſtige Verhältniſſe herzustellen. Die Eoangel, Aiechengemeinde Ottlorfin, Morgens 10 Uhr: 4 
techniſchen Schwierigkeiten, welche das Verlegen der Gottesdienst in Oitlo chin Nachm 1 Uhr: Gottesdienſt 
Verhandlungen auf neutrales Gebiet mit ſich) Tannen ang der Sen bee dg Im Gef, 
bringt, könnte die ruſſiſche Delegation ebenſowenig hauſe des Herrn Tiahrt. Pfarıverwalter Kaſten. 5 
t , 1, 
der Entente, gegen die ſich Rußland ſelbſt zu ſchützen a. Slircjengemeinde Gutste. Vorm. 10 Hr: a 8 g g 
ailaten a ale: | feen Bed Der tn win, Due | 
8 5 1 be 85 1 77 5 e Sn de Gr. Böſendorf. Vorm 10 Uhr: 
541 5 nicht 5 01 5 meint ſei jener Goangel, Siripengenieme, OF. 2 5 8 
= ber Re es Grafen Hertling, in der dieſer Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: 
Ken ee und Si Sie Gewiſſen . mit Abendmahl in Gr. Rogau. Pfarrer Beck ⸗ 
8 ung Dentſchlande henge⸗ angel. Rentſchrau. Vorm. 10 Uhr: 1 
wieſen Habe. Die ruſſiſche Delegation hahe weder Go gte enen Ferſhese nz ihr: Riudergofter ö 
die Möglichkeit noch die Abſicht, zu beſtreiten, daß dienſt Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des Jungfrauenver⸗ 4 
3 ; eis im Pfarrhaus. Pfartorrwervalter Dehmlow. 5 
ihr Land durch die Politik der bis vor kurzem herr⸗ Bapliſten⸗Henteinde Thorn, Heppneritraße. Vorm 9, Ahr 1 
ſchenden Klaſſen geſchwächt fei; aber die Welt⸗ Woitesdtenit. Pred Hinze. Vormittag 11 Uhr: Sonntags. HH 
ftellung eines Landes werde nicht durch den augen⸗ ee 9 7015 ne Derſelbe. Nam, 5; 
5 : Jus verſammlung. 

blicklichen Stand ſeines techniſchen Apparates de⸗⸗ 5 — 
ſtimmt, ſondern nach den ihm innewohnenden Mög⸗ 
lichkeiten. Die hohe Sympathie, welche das ruſſiſche 
Volk den Völkern der Verbündeten entgegenbringt, 
beſtärkt es in dem Wunſche, den ſchleunigſten 
Frieden zu erreichen. Um den Mächten des Vier⸗ 
bundes den Vorwand eines Abbruches der Friedens⸗ 
verhandlungen aus techniſchen Gründen zu ent⸗ 
ziehen, nehme die ruſſiſche Delegation die Jorde⸗ 
rung an, in Breſt⸗Litowsk zu bleiben. Indem die 
ruſſiſche Delegation auf ihren Vorſchlag wegen Ver⸗ 
legung der Verhandlungen auf neutralen Boden 
verzichtet, beantragt fie, zur Fortſetzung der Ver⸗ 
handlungen überzugehen. Auf Vorſchlag des Bor; 
figers wurde dann beſchloſſen, am Nachmittag 


=: ephom Nr. 15 


land unſer lieber, 


Die tieftrauernden 


man hat, muß ſcheiden. 


Anmeldungen zur unter 


Am 9. 1. 18 ſtarb den Heldentod fürs V 
einziger Sohn und Bruder, 


Kanonier 


Max Sonnenberg 


im Alter von 192), Jahren. 
Thorn den 10. Januar 1918. 


Poſtſchaffner L. Sonnenberg. 


Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, daß man vom Liebſten, was 


Ruhe ſanft in 


Eltern u. Schweſter Frieda, 


fremder Erde! 


Aüniofihes Ohmmaftum und enfopmafum. 


ſten Vorſchulklaſſe (Nona) für 


Oſtern des Jahres werden entgegengenommen 


Montag den 14. Januar 1918 


Dienstag den 15. „ > 
Freitag den 18. 7 


in der Aula des Gymnasiums. 


und Impfſchein. 


vormittags 11 bis 1½ Uhr 


Vorzulegen ſind Geburts⸗ 


Im Einverſtändnis mit dem königlichen Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegium zu Danzig, das die Schülerzahl auf nur 50 be⸗ 


ſchränkt hat, 
dung entſchieden werden, 


wird über die Aufnahme erſt nach der Anmel⸗ 
jedoch noch vor dem 1. Februar, 


ſodaß die Einſchulung der nicht Aufgenommenen in andere 
Schulen noch rechtzeitig erfolgen kann. 


Der Direktor. 


67. Zuchtviehauktion 


der weſtpreußiſchen 


Herdbuchgeſellſchaft 


Mittwoch den 23. Januar in Neuteich, 
königl. Hof, vorm. 10⅛ Uhr. 


Auftrieb: 35 Bullen und 35 


weibl. 


Kataloge ab 15. Januar koſtenlos von der Geſchäftsſtelle 


. Gr. Gerbergaſſe 12. 


In das Handelsregiſter A iſt die 
am 1. Juli 1917 begonnene offene 
Handelsgeſellſchaft: 

Teufel & Co. in Thorn 
und als ihre Geſellſchafter: Fran 
Franziska Teufel, geb. Lange und 
Maurermeiſter Karl Westphal, beide 
in Thorn, eingetragen worden. 

Thorn den 7. Januar 1918. 

Königliches Amtsgericht. 


Mittwoch den 30. Januar 1918, 
9 Uhr vormittags, werden auf dem 
Kohlenplatz Bismarckſtr. ausgeſonderte 
Geräte, altes Material njw. öffentlich 
gegen Bar zahlung verkauft. 

Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Haararbeiten, 
Kopfwüſche, 
Eriſuren nach neueſter Modt, 
Ondnlieren 


zu jeder Tageszeit, da gut eingearbeitete 
Fliſeuſe ſtets im Haufe. 
Witwe Ida Zakszewski, 
Katharinenſtraße 3. u. l. 


Empfehle weiße u. farbige 


. Kachelöfen 


lowie ſämtl. Er⸗ 8 
ſatzmateralien. 


N Töpferarbeiten 

werd. ſchnell u. ſachgem. ausgeführt. 

St. Wyezinski, Zöpfermeifter, 
Mauerſtraße 44. 


eine | 
Riebenholz 


etupſehlen zar ſofortigen Lieferung 


ih, Pichert 1,6. m. b. H. 


Thor u, 
Schloßſtraße 7 


ache Verkauf 


(Erlen und Stubbengolz 
ul ann Ar. 
e Moien ienotwiltaße 6, 1. Ge 


ern elle 
Klerſamen 


N. JU 


und 
ſowie ſämtliche Feld⸗ 
Gartenfämereien 


u 10 


kunft za höchſten Preifen 


Satie 15. 8 


5 e 45 


N Wien a poi n 
J, ſucht zum 15. 1. 18 
aſſende Slellung. Angebole 

8 an die Geſch der „Nreſſe“. 


Junges Fräulein, 
wandert im Schreiben, ſucht als Schreib» 
Ls Beſchäftigung. Anerbieten unter Z. 
za „ die Geſchältsſtelle der „Prefje”. 


15 ine Janne jucht Stellung, Bürert 
auf Nechnung, eotl. auch als Servier⸗ 
reh lein, da in der Branche ſchon gearbeitet. 

Gefl. Anerbieten unter ©. 78 an die 
Beſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tiere. 


anf 5 Ba Klafien: 


preuß. 
Zu der am 12. und 13. Februar 


1918 ftattfindenden Ziehung der 2. er 
237. ea find 


ek Ah Ihe 
a Bote. 
zu m 46 — 20 10 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preußiſcher f 1 me 
Thorn Katharineuſtr. 1, Ecke W ichelms“ | I 
platz, Fernſvrecher 842. 


Der erteilt polnischen 


Konberintionsuntercicht? 


Angebote mit Preis unter X. 98 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Gewiſſeng. Aer gew. 


Angebote unter 1 3 an die 
iN der „Preſſe“ 3 


4 eee 


Zimmermann 


ober 


Stellmacher 


fojert geſucht. 


b Kasimir Walter. 

Tiſchlergeſellen, 
Tiſchlerlehelinge, 
Maſchinen⸗Arbeiter, 
1 Heizer⸗Maſchiniſten 


ſtellt ſofort ein 
Möbelfabrik Carl Pidun, 


Thorn⸗Mocker. 


Bäckergeſelle 


geſucht. d. Szezepinsii. 
Karlsbader Back ard. 05 lerberſlraße 


20. 


ſucht 


Oſhank für Hude And Sewerbr, 


I veiauieden! ann I Thortit. 


Lehrlinge 


ſtellt ein D. Narguardt. 
Schloſſermelſter. Mauerstraße 38. 


Zeunwirih bei Oſtichau f einen 


Vilſchnttel 


25 Seldarkeitern, 
= Müdiden und Buchen. 


lotterie. 


@ ie RIFF 


Die Abnahme der Schweine 


und Ferkel 


für die Dauer der Zwang zieſerung findet ſtatt: 
Dienstags Bahnhof Culmſee, 


Donnerstags, in der Zeit von 157 bis 10 uhr vormittags, 


Bahnhof Penſau, 
Donnerstags, in der Zeit von 85 bis 12 Uhr mittags, Vieh: 
rampe Thorn⸗Mocker. Jaugsch. 


IATATSTATATANATATAT ET FTP Ig dg dg dg dg eg vg 
g EN TALK ZU ARPRZUZEFR * NKNRNN . an Sen 
BR S 


Für den Winter cle. 
Einlegeſohlen. & 
Anternäh⸗ Silsjohlen, 8 
Gummiſohlen, x 


8 Sohlenſchonet, x 
55 Lederfett. x 
i Kun en Kittler, & 


af 


[4 ggg eg dg dd AYATATATI 
20000 TERRA AR Were 


Tuch ige Seen 


ins ins Haus geſüch geſücht. Brückenſtraße 23, 2 23, 


Geübte Nähhilfe 


für dauernd geſucht. Bacheſtr. 11% T | seucht. 


men Balcılran 


3: anti en melden Brlickeuſtraße 28, 2. 


Aufwärſerſn 


Brelleſtraße 25, 1. 


in den oͤſtlichen Provinzen. 


Mitgeteilt ron ® eter Thiel - Berlins Den. Nachdruck verboten.) 


Gektat) 
MWeſtpre igen. 1 
2 Stegmann, Gr. Wickerau 


is: ‚Lurtomsti, 4 (A) 
St Albrecht 
Jamiel⸗ 
nik 


E bing 2. 1. 10 
Jeleniewski, Konitz K 16. 1. 10 * 
2. Reitzler, Bönhof Schwetz 6. 1.19", ; 
J. Reimus, Lu ichow pr. Stafzart B. 1. 14 91 
. Wisnewsti Ehel., Wrohe Strasburg 16. 1. 9 0.33]. 
Fi Dannes, Ehel., Janowto Strasbürg. 16. f. 10 f 
a Mieltwek. Welßhof Thorn 116, 1. 10 
E. Babſt, Rieſenburg iefenbirg 18. 1. 10 
A. Heimann Thornſſch Papau Thorn ‚9 1. 10 
A. Bannach, 7 () Schönberg Ezetst 3. 1. 10 
9. v. Kuczkowski, Neuſtadt | NMeuſtadi 21. 1. 10 
Pruskf, Edel, Liepnſtz Schlochau 21. 1. 10 
H Karnapp, Elbing Eibing 22. 1. 11 
Th. Burczyk, Ehel, Tomaſche⸗ RR 
wo u. a. Schöne je SR! 
Ir. J. Reinke, Cartitau-Schmie. n 
rau] Zoppot 1. 10 
6. Drag Mühlchen Konitz 1. 10 
a K. Adamski. Herzogsfelde] Thorn 1. 10 
— 


— 
"a 


Kolod inst, E el., nt 
5 5 5 Löbau 


A. Kolowski, Eher, Stedlin pr. „Stafgard 25. 
Nowaczyl, Igugczewo Thorn 25. 1. 10 
„Trleſe, Ehel., 3 Mewe 128. 1. 10 

. Dfipeeiijen. 4 al 41 
Juſt. Agilla u. a. Labiau 16. 1. 9 
Eypelmann⸗Tow. Memel Memel 5 1. 10 


Jobannisbußg 19. 


e e Allenieun 122 


. Siermann, Ehel.,; Datı art 


Hardoch, Fragheim 

5 Buchert, Plaßw ich 

A. M. Knobel, Burgfreihelt 

K. Kasprzuf, Ehel, Breiten. 
heide 

€ Müller Ehel. Raſtenbzurg 

Fre J Gradoweki. Wartenburg 


Sohannigpung 26 
Raſtenbürg 26. 
Wartenbuk 920 F 


F. Gzielas do, Ebel, ( Wi x 5 
Ba 0 "titten Metagrakbına 28. 1. 10 

r. Dr. M. Lehmonn, Sack⸗ 1 . 
8 eheim u, a. Königs ber 129. 1. 41 
VPVoſen. „ 

H. Barlell, Schleuſenau Bromberg 16. 1. 111 
Fe. W. Arzeinska, Bapelberg | Witkowo 10 1. 10 
. Lemke, Markſlädt : 1. 10: 


P. Schumann, Ehel., Czarui · 5 
kau 
Ww. K Keufy n. Mig., Lob⸗ 

jens 129.06 f 


Lobſeus } N 
fi 7 18,9. 


Oſtrowo 


W. Luß, Eher, Raſchtow 


St. Kelnpa, Ebel. Friedrichs⸗ SE . } 
krone Hobenfalza 21. 1. 91, 1,26 
Wah. J. Jar dach, Sıhöulente - Schönlanke 21. 1. 10 
A Kiichta, Ehel; Köbnitz Bentſchen 24. 1. 10 
M. Ele Graudwo Grätz 22 , 10 
. Poſen 28, 1. 10 
Poſen 23 1. 11, 
849 ER 
arotſchin 26. 1-9 
K. Pep, Stalm fler zyce Seel I ER 
15 ai Ehel., Brodden Schneldemlühl 26. 1. 9 
0 dekoſtewecz. Goscieszynek Zuin 26. 1. 111 
Ww. M. Goraczula. Mino i En N 1 
j Bund] Rogaſen 28 1,9%, 
L Gierszewsti, Freihof Tremeſſen 8. 1. 9 
J. Kubacki, Krotoſchin Krotoſchin 29. 1. 10 
Putnimern. a 
L Wirkus, Nenhütten Bütow 18. 1. 101, 
E Eichholz, (A) Stettin Stettin 1. 1. 1:2], 
19 Schmidt (A1 Belgard Belgard 1s 1. 10 
L. Trapp, Grabunz 5 Bärwalde | 9. 1. 9%, 
O. Peper Köslin Köslm 19. 1. 1 
E. Ritz, Wollin Wollin 22. 1. 10˙0, 
3 Natbanſohn u. Mig. 0 nr . 
Stargard | Stargard 28 1; l: 
A. Klemz, Ehel Stolpmünde Stolp 23. . 10 
3 Liemann, Volgdehagen Straiſund | 5 1.9 
Jah ke. Hökendorf Alldamm 26 1. 11 
H Jeidtmann, Greifswald Grelfswald 28. 10 
J J. Bebm, (4 J. Behm, (A) Zinyit: Barth . 128. 1. 10 


9 Mehrere Mehrere Grundſtücke. 
2 Grundſtücke. Mai 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


"eben gene, wee, eee ene ee 
J . euer⸗ 

verſteigernden Grundſtücks Amts. gerung. gas Nein. au unge- 

bewz Grundbuchbezeichnung | gericht Termin et . 


zu perkaufen 


Anfang 


Alenkunhähe LErimchen: 


Nur noch 4 Tage 
* der brillante Januar⸗sSpielplan. 


6 Uhr. 


Juckkrätze 


‘beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 


ralsstöraug- geruch- uud farblos. 
Mässiger Preis. Aerzil. empfohlen. 


„ Fabrieius, 


es’ Vohwinkel Rhld. 59, Gustavstrasse. 


Vers, nnanffäll. Nachnahme u. Porte 


bin Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtraße 26. 
ö Eine geſchickte 


Hals ſchneiderin 


— geſucht. 


Angebote unter . 91 an die 
* der „Preſſe“. 


Putzarbeiterin 


N und junge Mädchen, 


die das Nutzfach erlernen Aalen ſucht 
von ſofort D. Henoch, 
Auſläduſcher Markt 24. 


Superläflige, geübte 


eg 


Due fofort oder ſpäter dauernde 
Stellung. 


C. Bombrowskö'ſche Buchdruckerei, . 


Katharinenſir fe 4. 


Nuſwärterin 


für den Vormittag oder ganzen Tag 
von ſofort geſucht. Fischer, 
Schulſiraße 16, 1. 


Aumpartefran der Müdchen 


für den Vormittag geſucht. 
Strobandſtraße 17, 8, r. 


Empfehle: 


Sühnerhe, eh auf Güter. 
Angelika Kobusinskf, 
aewerbsktähige Stellennermitileein, 
horn. Eliſabethſtraße 9 
Tägl. IN Mi zu verdienen. ‚Nah. im 
his 10 Ml. 0 555 K. Schultz, 

Aut Cöln 3 


* maffives 


Mietshaus 


Schrlitliche Angebote unter U. 95 


an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


dae ui Help 


Ein Gehpelz 


zu laufen, Hoſſtraße 7, part., rechts. 


u verkaufen: 
ein alter Kleiderſchrank. ein alter 


Waäſcheſchrauk, ein 2 ſchläfriges, altes 
Betigeſten mit Sprungfedermatratze, 
eine Zinkbademaune, ein, Reiſepelz, Gr 


verjdjied, Handwerkszeng de 
Stemmeiſen, Sägen ze 5 


) bel ‚Bollanifeher Kohn, Olilolſchin. 
| Bahnhof. 


| Tompl. Erhlatzimmereinrinitung, 
fowie verschiedene audere Möbel 


ſind preiswert zu verk fen. 
u erfragen 


11 30 verkaufen The, Schreibtisch 


- Snhreibielel und Spind. 


er erfragen Kontor M. Rur tel, 
. 43. 


Unt erhaltenes 


Kinderbettgeſtell 


Zu erfragen in, der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


220 Swei Petroleum: :Salonlanıpen, 


ein Opernglas, eine Nerz⸗Boa 
preism. 3 verk. Gerechlellr 18020. 2 Tr l. 


INrankenfahrſtuhl 


zu verkaufen bei 


Walter Brust. Friedrichſtr. 
"Ein eiserner Ofen 
U. 1 Waschgarnitur 


zu verkau en. Culmerſtraße 24. 1. 
Wer vertauft für mic) oder kauft jelbit 
zwei komplette fehr gut erhaltene 
Oifiglerspferdenuseliſſungen? 
Angebote unter V. 96 an die Ge⸗ 


ſchältsſtelle der „Preſſe“ 


Afäbriges Pferd 


am m Buchsmallarg, mit Bläffe, eignet 


. ſich als Kutſchpferd zu verkaufen. 


Düsedieckerbänmer, 
Luben bei Heimſost. Kr. Thorn 


1° Habe 77 Raummeter 


‚Rieler-Rlnben-Hoz 


‚in, Karſchau zu verkaufen 


6, Rienass, gulfunfe Bi. 
6200 


Ein gut möbliertes 


15 1. Stine 


Sp zu vermieten. Sede 26, 3, links. 


mit Garkenland und Obſtgarten umſtände |; 
halber zu verkaufen. 


Altſtädt. Markt 8, 24. 


. — 


bei Aeintunfhühne. m 
And 


1 | Coppernikusſtr. 26. Tel. 526 0 ö 
1 Täglich = 
kn das ſenſationeſle 1 
4 Künſtlerprogramm. 
* 2 Rappow 85 a 


Hertha Manns, 


Vortrags gubrette. 


* Artur Berg, 


Meldereiter. 


u 


erstes. 
Fu. 1 
l M SniolineitEngler)" 


Otto Ballmann, | 


Humoritt. 
Aang wodenians ! Ahr, 
Sonntags 1 Ahr. 


Die Direktion. l 


J 
I 
IE henter 


Sonnabend. 12. Ga 8 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! 


. Faust 1... 


Sonntag den 13. Jan., nachm. 3 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 


Die Gzardasfärstin. 


Abends 71 Uhr: Neu einſtudiert! 
Pension Schöller. 


— — — — 
Wemeinſchaft für entſchiedenes 
Ehriſten tum. Baderſtr. 28, Hatten en 
Evangel.⸗Verſamml. ſed. Sonntag u 
Feiertag nachm. 40, Uhr. Bibelſtunden 
ſed. Dienstag u. Donners tag, a bbs. 80 Uhr, 
Thorner en. skirchl. Blauntrenzvere 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
im . der St. Georgen⸗ 
kirche zu Thorn ⸗Mocker. 
Jedermann willkommen. 
e Verein junger 
e e 1. 


hr: 


| 


änner, 


Sonntag, abends Soldaten 


und junge Leute. 


But mübl. em 


v. 15. 1. zu vermieten Bäderftr. 18, 1 


f Ta | 


Suche in Thorn oder Umgegend 


Wohnung pon 3 Zimmern 
und reichlichem Zubehör. 


Angebote unter R. 
ſchäftsſtelle der „Breije”. 


2 Fimmerwohnung 


mit Zubehör zum 1. 4. 18. wenn möglich 
früher, in Brombergervorſtadt geſuchk. 
Angebote unter . 85 an die Ge 
ſchäfteſtelle der „Preſſe“. 
Befjere Frau mit einem Kinds jucht 


kleine Wohnung 


bis 20 Mk. von ſofort oder 1. April, 
Beil. Auge Xrgeh. b an Reimann. Lindenſtr. 49. 


1-2 al möblierte Zimmer 


in der Aliſtadt von a Herrn 
für längere Zeit zu mieten geſucht. 


Angebote Poſt chließfach Nr. 16. Nr. 16. 
[| der 2 qut möblierte lierte Zimmer 


mit Kaff e von ſof oder 1. 2. zu mieken 
geſucht. Angebote mit Preisangabe unter 
M. 37 an die Geſchäftsſt. der 2 Breſſe“. 


Eine filberne 


Kinderarmbanduhr verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben 
Rogalla. Ulanenſtraße 4. 


Am Miſſwoch abends n 1 1 
in der Straßen⸗ 
Armbanduhr 


dahn od. Melllen⸗ 
ſtraße verloren. Gegen Belohnung in d. 
Geſchäftsſt. der „Preſſe“ abzugeben. 


Täglicher Kalender. 


92 an die Ge⸗ 


onnabend 


Monkag 

| Dienstag 

| Freitag 
5 


— 
— 
0 


. 


ER! 


wu 
83 

0 

— 


— — — 


8881 
28881 
won 
3 
est 
8 


en Zn 


85 

8 

* 
SSS 


L 


18 22 


März 


Son 


Hierzu zmgites Blatt. 


Br. 10. 


Ee Anſprache Waldoms. 

Bei der Eröffnung des Lehrganges über Er⸗ 
nährungsfragen, der am Dienstag im Abgeord⸗ 
netenhauſe vor 700 Teilnehmern der verſchiedenen 
Berufstreife aus allen Teilen Preußens ſeinen 
Anfang nahm, hielt der preußiſche Staatskommiſſar 
Staatsminiſter v. Waldow folgende bemerkens⸗ 
werte Anſprache: 

„An der Schwelle des neuen Jahres begrüße ich 
Sie mit einem herzlichen Segenswunſch. Mit 
neuem Mut und geſtärkter Zuverſicht ſehen wir den 
großen Entſcherdungen entgegen, die es uns brin⸗ 
gen wird.“ Nedner gedachte dann unſerer Siege auf 
allen Fronten und fuhr fort: „Noch iſt das Werk 
der Waffen nicht zu Ende. Alles deutet darauf hin, 
daß der große Schlußkampf bevorſteht, in dem es 
gilt, alle Kräfte noch einmal mit ſtählernem Willen 
zuſammenzufaſſen. Daß dieſer Wille in unſeren 
Heerführern und Truppen auch im vierten Kriegs⸗ 
jahre lebt, dafür zeugen ihre unerreichten Taten. 
Dieſen Willen auch im Innern lebendig zu er⸗ 
Halten, iſt die große vaterländiſche Aufgabe, in 
deren Dienſt Sie, meine verehrten Damen und 
Herren, ſich ſtellen wollen. Sie alle wiſſen, welch 
wichtigen Teil unferer inneren Rüſtung unſere 
Kriegsernährungswirtſchaft bildet und daß ſie er⸗ 
folgreich nur durchgeführt werden kann, wenn ſie 
von der pflichtbewußten und willigen Mitarbeit 
der Bevölkerung getragen wird. Wenn der Ver⸗ 
braucher die durch unſere Lage gebotenen Ein⸗ 
ſchränkungen mit derſelben Opferwilligkeit und 
Standhaftigkeit ertragen ſoll, die er in ſo bewun⸗ 
derungswürdiger Weiſe bisher betätigt hat, wenn 
der Landwirt all feinen bisherigen Wirtſchafts⸗ 
grundſätzen zuwider feine geſamten Vorräte — 
auch diejenigen, mit denen er bisher ſein Vieh ge⸗ 
füttert hat — abliefern und trotzdem nicht müde 
werden ſoll, ſeine Erzeugung aufrechtzuerhalten, 
jo it eine weitgehende Aufklärung aller dieſer 
Kreiſe der Bevölkerung über unſere Ernährungs⸗ 
lage, über die Zuſammenhänge unſerer Kriegs⸗ 
wirtſchaft, die Gründe der ergangenen Anordnun⸗ 
gen und die Notwendigkeit ihrer Befolgung gar 
nicht zu entbehren, um den zum ſiegre ichen Durch⸗ 
halten notwendigen Willen zu erhalten. Das 
Syitem ımferer Kriegswirtſchaft iſt neuerdings 
angeſichts der in der Offentlichkeit hervorgetretenen 
üblen Begleiterſcheinungen einer ſcharfen Kritik 
unterzogen worden. Daß dieſe Übelſtände bekämpft 
werden müſſen, iſt ebenſo notwendig, wie die Be⸗ 
ſeitigung der Arſachen, aus denen fie emporwachſen. 
Maßnahmen, die dies Ziel im Auge haben, find ge: 
troffen. Nähere Aufſchlüſſe darüber werden Ihnen 
im Rahmen des Lehrganges zuteil / werden. Eine 
Aufhebung der öſſentlichen Bewirtſchaftung der 
wichtigſten Nahrungsmittel aber würden auch die 
grundſätzlichen Gegner dieſes Syſtems zur Zeit 
kaum verantworten wollen, denn die Folgen davon 
wären unabſehbar. Ein großer Teil unſeres Vol⸗ 
kes, und gerade der minderbemittelte, würde un⸗ 
verſorgt werden. Angeſichts der zunehmenden 
Knappheit der Weltvorräte haben ſich auch eine 
Reihe von neutralen Staaten zur Einführung der 


öffentlichen Bewiertſchaftung nach deutſchem Syſtem 


entſchloſſen, und unſere Feinde, die uns auszu⸗ 
hungern gedachten, ſehen ſich genötigt, ihnen zu 
folgen. Der Lehrgang, zu dem Sie ſich hier ver⸗ 
ſammelt haben, ſoll Ihnen nähere Einblicke in die 
Organiſation und Durchführung unſerer Ernäh⸗ 
rungswirtſchaft und damit das nötige Rüſtzeug zu 
der Aufklärungsarbeit geben, an der Sie in dan⸗ 
kenswerter Weiſe mitarbeiten wollen. Ich hoffe, 
daß Sie daraus die Überzeugung gewinnen werden, 
daß das Kriegsernährungsamt ſich feiner ſchweren 


Verantwortung voll bewußt iſt. Wenn Sie nun 


hinausgehen und Ihre Aufklärungsarbeit in die 
weiteſten Krieſe der Bevölkerung tragen, ſo ſchaffen 
Sie der Überzeugung Bahn, daß es jetzt gilt, alle 
Kräfte und Nerven anzuſpannen, daß alles teure 
Blut umſonſt vergoſſen wäre, wenn wir jetzt vor 
dem fiegreihen Ende an Standhaftigkeit und Opfer⸗ 
willigkeit nachlaſſen würden. Ein ſchlechter Kämp⸗ 
fer, der vor dem Ziel erlahmen würde. Und noch 
eins, helfen Sie uns die unfelige Entfremdung 
zwiſchen Stadt und Land, zwiſchen Verbraucher und 
Erzeuger, die wie ein freſſendes bel an der Einig⸗ 
keit des Volkes zehrt, zu heilen. Zeigen Sie dem 
Landmanne die Bedrängnis der Großſtadt und der 
Induſtriebevölkerung und daß von ſeiner Pflicht⸗ 
erfüllung die Erhaltung der Schlagfertigkeit un⸗ 
ſeres Heeres und damit der Sieg abhängt. Weiſen 
Sie den Städter darauf hin, unter welchen Müh⸗ 
ſalen und Erſchwerungen der Landmann und die 
Landfrau ringen, um das tägliche Brot zu ſchaffen, 
und was unſer Volk der Tatkraft unſerer Land⸗ 
wirtſchaft verdankt. „Wir wollen ſein ein einig 
Volk von Brüdern, in keiner Not uns trennen und 
Gefahr.“ In dieſem Geiſte wollen Sie Ihre Arbeit 
tun, dann werden Sie ſich den Dank des deutſchen 
Volkes und des Vaterlandes verdienen.“ 

Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer, 
Volk und Vaterland. 


Lehrgang Aber Ernährungsfragen. 


Toorn, Sonnabend den 12. Januar 1018. 


Die Preſſe. 


politiſche Tagesſchau. 


Demnächſt eine Antwort des Reichskanzlers 

an Lloyd George und Wilſon. 

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlantet, 
beabſichtigt der Reichskanzler, in den nächſten 
Tagen, wahrſcheinlich am kommenden Montag, 
im Hauptausſchuß zu erſcheinen, um in einer 
größeren Rede auf die Kriegs zielreden Lloyd 
Georges und Wilſons zu antworten. 


Verleumderiſche Beſchuldigungen gegen 
Herrn von Heydebrand. 

„Gewiſſenloſe Verleumder“ heißt es in einer 
im Kreisblatt des mittelſchleſiſchen Kreiſes Mi⸗ 
litſch⸗Trachenberg vom Landrat Grafen Stolberg 
veröffentlichten Bekanntmachung, „haben es ſo 
weit gebracht, unſeren verehrten ehemaligen 
Landrat Herrn von Heydebrand auf Kl.⸗Tſchun⸗ 
kawe, einer gehäſſigen Agitation auszuliefern. 
Es iſt behauptet worden, Herr von Heydebrand 
habe den Ausdruſch ſeines Getreides aus der 
Ernte 1916 verzögert, um für dieſes Getreide die 
Preiſe und die Druſchprämie für 1917 zu erhal⸗ 
ten. Ich habe Gelegenheit genommen, vor dem 
am 29. Dezember 1917 verſammelten Kreistage 
förmlich zu erklären, daß die Anſchuldigungen, 
wie mir aus meiner Amtstätigkeit bekannt ift, 
jeder Grundlage entbehren. Der Kreistag hat 
mich einſtimmig zu folgender Veröffentlichung er⸗ 
mächtigt: „Der Kreistag des Kreiſes Militſch⸗ 
Trachenberg weiſt mit Bedauern und Entrüſtung 


die gegen den hochverdienten und verehrten ehe⸗ 


maligen Landrat des Kreiſes erhobenen Beſchul⸗ 
digungen zurück.“ Man wird von der 
Loyalität der gegneriſchen Preſſe kaum erwarten 
dürfen, daß ſie von dieſer Aufklärung geziemend 
Akt nimmt. 


Der polniſche Regentſchaftsrat in Wien. 

Die Mitglieder des polniſchen Regentſchafts⸗ 
rates trafen Donnerstag Mittag in Wien ein. 
Auf dem mit Fahnen und Emblemen in den 
polniſchen Nationalfarben geſchmückten Nordweſt⸗ 
bahnhof hatte ſich in Vertretung des Kaiſers 
Erzherzog Rainer eingefunden. Der Erzherzog 
begrüßte die Gäſte im Namen des Kaiſers herz⸗ 
lichſt. In Hofwagen erfolgte die Fahrt nach der 
Hofburg. In den Höfen der Burg hatte ſich 
zahlreiches Publikum angeſammelt, das die pol⸗ 
niſchen Regenten ſympathiſch begrüßte. 
Mitglieder des polniſchen Regentſchaftsrates ſind 
am Donnerstag vom Kaiſer empfangen worden. 
Fürſt Lubomirski hielt an Se. Majeſtät eine 
Anſprache, in der er namens des Regentſchafts⸗ 
rates ſeinen Dank für die Akte, die den Polen 
das ſtaatliche Leben in Geſtalt einer unabhängi⸗ 
gen polniſchen Monarchie wiedergegeben haben, 
ausdrückte. Hierauf antwortete Se. Majeſtãt 
u. a.: Ich erſehe aus den an mich gerichteten 
Worten, daß ſie in dem von meinem in Gott 
ruhenden Großoheim in Verbindung mit Sr. 
Majeſtät dem deutſchen Kaiſer begonnene Werk, 
deſſen Fortſetzung ich, von dem gleichen tiefen 
Intereſſe für Polen beſeelt, übernommen habe, 
die ſichere Gewähr erblicke, die Wünſche des 
polniſchen Volkes zur Verwirklichung zu bringen. 
Bei den Kämpfen der verbündeten Heere, die 
auch die Befreiung Polens herbeiführen, haben 
die polniſchen Legionen viele Beweiſe hervor 
ragender Tapferkeit gegeben und ſich dauernd ein 
Ruhmesblatt in der Geſchichte dieſer Nation zu 
ſichern gewußt. Nach dem Empfang bei Sr. 
Majeſtät wurden die Mitglieder des Regent⸗ 
ſchaftsrates von Ihrer Majeſtät in Audienz 
empfangen. 


Oeſterreichiſche Ablehnung der ungariſchen 
Armeereform. 


In Schloß Laxenburg hat unter dem Vorſitz 
des Kaiſers ein öſterreichiſcher Miniſterrat ſtatt⸗ 
gefunden, der ſich mit der Denkſchrift der unga⸗ 
riſchen Regierung über die Armeereform beſchäf⸗ 
tigte, Der Miniſterrat ſprach ſich einſtimmig 
gegen dieſe Vorſchläge aus. Man glaubt infolge⸗ 
deſſen, daß die Vorlage umſo weniger Ausſſcht 
auf Verwirklichung habe, als wenige Tage vor⸗ 
her gleichfalls unter dem Vorſitz des Kaiſers, ein 
Marſchallsrat ſtattgefunden hat, der ſich eben⸗ 
falls gegen die ungariſchen Trennungsvorſchläge 
ausgeſprochen hat. 


Steigen des Markkurſes. 

Das „Berner Tagblatt“ berichtet: Das Stei⸗ 
en der Wechſelkurſe, das ſeit einigen Wochen 
n der Schweiz einſetzte, dauert unvermindert 
fort. Man kann ſich an der Börſe keiner der⸗ 
artigen Aufwärtsbewegung erinnern, wie die⸗ 
jenige der Deviſen der Zentralmächte in den 
letzten vier Wochen. Die deutſche Mark fieht 
heute auf faſt 90 gegenüber 39 Centimes vor 
einigen Monaten, die öſterreichiſche Krone ſteht 
auf 58 gegenüber 37 Centimes vor einem Mo⸗ 
nat. In Bern waren in den letzten Tagen in 
den Banken und Wechſelſtuben meder Mark noch 
Krone zu erhalten, und es herrſcht ein wahrer 
Sturm auf beide. Einer der erſten ſchweizeri⸗ 
erklärte dem Blatte, 
ſehr günſtiges Friedens⸗ 


‘hen Großbankdſrektoren 
daß man dies als ein 
zeichen anſehen müſſe. 


Die franzöſiſchen Parlamente 


haben am Dienstag die Sitzung wieder aufge⸗ 
nommen. 
Anſprachen, 


(Sweites Blatt.) 


Lothringens verlangten. Sie führten die Worte 


Die 


riums Dr. Friedberg. 


Lloyd Georges an, der als „Dolmetſcher des 
Gewiſſens der Menſchheit“ erklärt habe, daß Eng: 
land die franzöſiſche Demokratie in ihrer Forde⸗ 
rung einer Überprüfung des großen im Jahre 
1871 begangenen Unrechts bis in den Tod 
unterſtützen werde. Schließlich richteten die Al⸗ 
terspräſidenten an die Kammern die Aufforde⸗ 
rung, den Burgfrieden zu wahren. 


Ein franzöſiſcher Vertreter für die Ukraine. 

Wie „Matin“ erfährt, iſt der dem General 
Berthelot bei der franzöſiſchen Militärmiſſion in 
Rumänien beigegebene General Tabouis als 
Kommiſſar der franzöſiſchen Republik beim Ge⸗ 
neralſektetariat der Ukraine beglaubigt worden. 


Neuer Erlaß 
über die Auflöſung des ſpaniſchen Parlaments. 
Der ſpaniſche Miniſterrat hat beſchloſſen, dem 
König einen neuen Erlaß betreffend die Auf⸗ 
löſung des Parlaments vorzulegen. 


Ein politiſcher Mord in Barcelona. 

„Nach einer Madrider Blättermeldung iſt der 
Präſident des ſpaniſchen Arbeitgeberverbandes 
für Metallurgie und Mechanik Joſe Varret, in 
Barcelona ormordet worden. Ein Paſtor und 
ein Lehrer der Handelshochſchule die ihn begleite⸗ 
ten, wurden ſchwer verletzt. Auf die Beiroffenen 
wurde von einer Anzahl Individuen zahlreiche 
Schüſſe abgegeben. Die Täter entkamen. 


Marineunruhen in Liſſabon. 


Nach einer „Havas“⸗Meldung aus Liſſabon 
ſind am 9. Januar dort neue Marineunruhen 
ausgebrochen. Das gegenüber von Liſſabon an⸗ 


kernde Kriegsſchiff „Yasco de Gama“ beſchoß die z 


St. Georgs⸗Feſiung, die das Feuer erwiderte 
und das Schiff zum Schweigen brachte. Die 
„Vasco de Gama“ ergab fi darauf. Die 
Mannſchaft wurde gefangen geſetzt. Ebenſo er⸗ 
gab ſich die Mannſchaft des Zerſtörers „Duro“, 
der keinen Kanonenſchuß abgegeben hatte. Die 
ſeit vorgeſtern in ihrer Kaſerne zurückgehaltenen 
Marine⸗Mannſchaften ergaben ſich den Streit⸗ 
kräften, die der Regierung treu geblieben waren. 
Sidonig Paes beſuchte die in der Nähe von 
Alicantara liegenden Truppen. Es herrſcht an⸗ 
geblich vollſtändige Ruhe. Der Verkehr in der 
Stadt wird wieder normal. 


Anerkennung der finniſchen Republik. 

Der däniſche Miniſter des Innern ſandte am 
Donnerstag an die Regierung Finnlands nach⸗ 
ſtehendes Telegramm: Im Anſchluß an die 
Außerung Sr. Majeſtät des Königs zu der finni⸗ 
ſchen Delegation habe ich die Ehre mitzuteilen, 
daß die däniſche Regierung Finnland als freien 
unabhängigen Staat anerkennt und darin ein⸗ 
willigt, mit der Regierung Finnlands in direkte 
Verbindung zu treten. f a 

Nach Meldung des Norsk Telegrammbüros 
hat auch Norwegen Finnland als freien unab⸗ 
hängigen Staat anerkannt. 


Gedenktag an Gallipoli. 

Am 8. Januar jährte ſich zum zweiten male 
der Tag, an dem die Entente endgiltig beſchloß, 
das Dardanellen⸗Abenteuer aufzugeben, ein Un⸗ 
ternehmen, deſſen ungünſtiger Ausgang von der 
engliſchen Preſſe als nationales Unglück beklagt 
wurde. 300 000 Mann hatten Engländer und 
Franzoſen auf den ſteinigen Felſen Gallipolis 
liegen laſſen müſſen, 12 feindliche Linienſchiffe 
und Kreuzer, 17 Panzerkreuzer und etwa zwan⸗ 
zig Unterſee⸗ und Torpedoboote waren in der 
Meerenge von den türkiſchen Strandbatterien 
und den deutſchen U⸗Booten zerſtört oder ſchwer 
beſchädigt worden, während die Koſten der 
ergebnisloſen Expedition ſich auf rund fünf 
Milliarden Mark beliefen. f 
Das militäriſche Dienſtpflichtgeſetz in Amerika. 

Der „Times“ wird aus Waſhington gemel⸗ 
det, daß der oberſte Gerichtshof der Vereinigten 
Staaten das militäriſche Dienſtpflichtgeſetz gutge⸗ 
heißen hat. 

Der Bürgerkrieg in Mexiko. 

Die „Times“ erfährt aus Waſhington: Das 
Kriegsminiſterjum erhielt die Nachricht, daß ſeit 
Sonntag Abend zwiſchen Soldaten Carranzas 
aus Juarez und Anhängern Villas gekämpft 
wird. Lehtere bemächtigten ſich des San Au⸗ 
guſtin⸗Ranch gegenüber Falben in Texas. Ame⸗ 
rikaniſche Truppen wurden nach der Grenze ge⸗ 
ſchickt, um das amerikaniſche Staatsgebiet zu 
ſchügen. Es wird gemeldet, daß die mexikani⸗ 
ſchen Re ierungstruppen, obwohl" fie Artillerie 
haben, nicht imſtande find, die Anhänger Villas 
zu vertreiben. . 

— —ͤH— —. — —— 


Deutiches Reich. 
Berlin, 10. Januar 1918. 
— Se. Majeftät der Kaiſer hörte am Mitt⸗ 
woch den Vortrag des Reichskanzlers und den 
Generalſtabsvortrag. d 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing am 
Mittwoch den Vizepräſidenten des Staatsminiſte⸗ 


— Der Neich⸗kanzler empfing Donnerstag 


Die Alterspräſidenten hielten bewegte Vormittag den ſcheidenden ſchweizeriſchen Ge⸗ 
in welchen fie die Rückgabe Elſaß⸗ ſandten Dr. Haob. f 


56. Jahrg. 


Der preußiſche Landtagsabgeordnete 
Exzellenz Jordan von Kröcher (1 Magdeburg 
Salzwedel Gardelegen) iſt heute Nacht auf 
ſeinem Gute Vinzelberg (Kreis Gardelegen) ge⸗ 
ſtorben. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrars 
wurden angenommen: 1. Der Entwurf einer 
Bekanntmachung über Guthaben türkiſcher 
Staatsangehöriger in Deutſchland. 2. Der Ente 
wurf einer Bekanntmachung, betreffend Anderung 
der Verordnung über Befugniſſe der Reichsbe⸗ 
kleidungsſtelle. 3. Der Entwurf einer Verord⸗ 
nung zur Abänderung der Verordnung über 
Futtermittel. 4. Der Entwurf einer Verordnung 
über Regelung des Verkehrs mit Branntwein. 


8 Ausland. 


Konſtantinopel, 8. Januar. Der frühere Ma⸗ 
rineminiſter Halil Paſcha iſt geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 9. Januar. (Verurteilte Diebinnen.) 
Die Arbeiterfrauen Roſalie Beyger und Marie 
801 von hier wurden wegen Diebſtahls mit 4 
ezw. 6 Monaten Gefängnis en Beide waren 
lange Jahre als Waſchfrau bezw. als Zimmer⸗ 
reinigungsfrau im Hotel „Deutſcher Hof“ tätig. 
Sie benutzten jede Gelegenheit, um zu ſtehlen, was 
. 75 in die Finger kam: Steppdecken, Bettbezüge, 
opftilfenbegüge, Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten, 
Handtücher, Teller, Taſſen u. a. im Werte von meh⸗ 
reren hundert Mark. Einen Teil der geſtohlenen 
Sachen gab die Beyger ihrer Tochter, der Arbeiter⸗ 
frau Lewandowski, und die Pinewski ihrer Ver⸗ 
wandten, der Witwe Lukaszewski in Thorn. 
Wegen Hehlerei wurden letztere mit 1 Monat bezw. 
0 Gefängnis beſtraft. 
h Graudenz, 8. Januar. De Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) nahm in ihrer heutigen Sitzung 
eine Schenkung der Zigarrenfabrik Neumann⸗ 
Berlin in Höhe von 2000 Mark für die Armen der 
Stadt dankend entgegen. Die genannte Firma hat 
hier eine Zweigfabrik. Auf Anregung des Verkehrs⸗ 
vereins ſoll zur Hebung des Fremdenverkehrs hier 
ein Verkehrsausſchuß errichtet werden, in den fünf 
Stadtverordnete gewählt wurden. Eine große Aus⸗ 
ſprache entfeſſelte die Beſchlußfaſſung über die Gil⸗ 
tigkeit der kürzlich vollzogenen Stadtverordneten⸗ 
wahlen. Die Wahl für die 1. und 3. Abteilung 
wurde für giltig erklärt. In der 2. Abteilung war 
die Wahl von Seſchnd ger Seiten angefochten wor⸗ 
den. ach mehrſtündiger eier 5 beſchloß die 
Verſammlung, die nur mit einer halben Stimme 
Mehrheit 0 Wahl des Juweliers Schmidt 
für ungiltig, die anderen Wahlen der 2. Abteilung 
ür giltig zu erklären. Eine ebenfalls ſehr umfang⸗ 
reiche Debatte 17 eine Anfrage über die Schul⸗ 
not aus der Überfüllung der unteren Klaſſen der 
ſtädtiſchen Oberrealſchule. Zur Behebung wurden 
verſchiedene Vorſchläge gemacht, aber kein beſtimm⸗ 
ter Beſchluß gefaßt. Die oll der Schul⸗ 
deputation zur näheren Prüfung unterbreitet 


werden. 

Konitz, 8. Januar. (Leichenfund. — Opfer der 
Ofenklappe.) Zwiſchen den Stationen Tuchel und 
Bruch der Bahnſtrecke Tuchel—Pruſt—Bagnitz wurde 

ute Vormittag die Leiche des Gaſtwirts Rink aus 

uchel im Bahngraben liegend gefunden. Die 
ale iſt unbekannt. — Die Anſitte, vor⸗ 
zeitig die Klappe der Ofen zu ſchließen, hat wieder 

ei Menſchenleben gefordert. In Bonhauſen 
aben zwei Ruſſen durch Hen enge ende den 
rod gefunden. Sie hatten ſich noch ſpät abends den 
eiſernen Ofen geheizt und haben wahrſcheinlich zu 
früh die Abzugsklappe geſchloſſen. 

Elbing, 7. Januar. (Auf dem Schoße der Mutter 
erfroren. — Wachſender Wohlſtand.) Auf dem 
Schoße der Mutter erfroren iſt im Schneeſturm der 
Ajührige Sohn des Arbeiters Gottſchalk in Abbau 
Lenzen. Das erſt kürzlich errichtete Haus des G. 
wurde vom Winde abgedeckt; die Bewohner wollten 
bei einem Nachbar Unterkunft ſuchen, dabei geriet 
die Frau des G. mit dem Knaben in eine Schlucht, 
wo ſie die ganze Nacht unter freiem Himmel zu 
bringen mußte. Die unglückliche Frau ift infolge 
der Aufregung ſchwer erkrankt. — Wie der rm 
ſtand unter der ländlichen Bevölkerung des Kreiſes 
Elbing wächſt, beweiſt der Abſchluß der Kreisſpar⸗ 
kaſſe Elbing für den Monat Dezember. Die Spar⸗ 
einlagen find vom Beginn des Rechnungsjahres bis 
zum 31. Dezember, alſo in 9 Monaten, von 
18 064 309 Mark auf 21 778 530 Mark, alſo um faſt 
3% Millionen Mark, geſtiegen. Dieſes Ergebnis 
erſcheint noch in günſtigerem Lichte, wenn man in⸗ 
betracht zieht, daß die Kriegsüberſchüſſe zumteil in 
Kriegsanleihe angelegt ſein werden. 

Danzig, 7. Januar. (Der Haushaltsplan der 
ſtädtiſchen Einnahmen und Ausgaben des Stadt⸗ 
5999 ſieht für das Jahr 1918 einen Zuſchuß von 
66 000 Mark gegen 56 000 Mark im Jahre 1917 vor. 
Die Mehrausgaben werden hauptſächlich bedingt 
durch ein Mehr von 10 000 Mark für Ergänzun 
und Unterhaltung der Ausſtattungsgegenſtände un 
durch die ereflerung der Heizungsanlage, wofür 
14 600 Mark in Anſatßz gebracht find. Im vorigen 
Jahre betrug der Reingewinn 73 158,81 Mark. 
Hiervon geht ab der Zuſchuß von 56 000 Mark, dann 
iſt noch ein Betrag von 98 300 Mark 55 tilgen, den 
die baulichen Veränderungen bei Übernahme des 


Theaters in die Verwaltung der Stadt hervor⸗ 


gerufen haben. 

Raſtenburg, 9. Januar. (Eine 100 000 Mark 
Spende.) Graf zu Stolberg⸗Wernigerode in Dön⸗ 
hoffſtädt hat der Kreisſynode Raſtenburg 100 000 
Mark überwieſen mit der Beſtimmung, daß dieſe 
Summe den Grundſtock zur Errichtung von evange⸗ 
liſchen Gemeindehäuſern im Kreiſe Naſtenburg bil⸗ 
den ſoll. 1912 hat der Graf mit einem Koſten⸗ 
aufwand von ungefähr 30 000 Mark ein Gemeinde⸗ 
haus in Dönhoffſtädt erbaut. Im Jahre 1916 
hatte er dieſe Stiftung noch durch ein Kapital von 


10 000 Mark zur Unterftügung des Gemeindehauſes 


erweitert. 


Toſcalnachrichten. 


ur Erinnerung. 12. Januar. 1917 e 
5 Mihalea bei Vadeni. 1916 Annachme der 


Wehrpflichtvorlage durch das engliſche Unterhaus. 
1915 Schwere Niederlage der Franzoſen dei Bregng. 
1908 Sozlaliſtiſche Straßenkundge en in Preu⸗ 

1905 Einzug der Japaner in Port Arthur. 


1880 + Ida Gräfin Hahn⸗Hahn, beranne deutsche 


Schriftſtellerin. 1871 1 von Le Mens durch 


1745 „bee 


Thorn, 11. Januar 1918. 


— WPerſonal veränderungen in der 
Armee.) Zum Leutnant d. L.⸗ 1 1: Aufgebots 
befördert: der Vizefeldwebel Radke (Thorn). 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wiederwahl des Beſitzers Johann 
Szumanski zum Gemeindevorſteher und die Wieder⸗ 
wahl des Schmiedemeiſters Wilhelm Schock zum 
Schöffen der Gemeinde Griffen iſt beſtätigt. 


— er bei der Steuerbeitrei⸗ 
bung.) Der Finanzminiſter hat verfügt, daß bei 
der Beitreibung fälliger Steuern jetzt mehr als je 


mit Milde und Entgegenkommen verfahren werden 
muß, und daß überall da von der Ermächtigung 
r Stundung Gebrauch zu machen iſt, wo die Vers 
ältniſſe es irgend notwendig erſcheinen laſſen. 
— (Gründung einer Kartoffel⸗ 
Großhandels ⸗Genoſſenſchaft Weſt⸗ 
reußen.) Im Anſchluß an die Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaft es Kartoffel⸗ Großhandels Berlin kam am 
ittwoch in Danzig in einer Verſammlung im 
Artushof die Gründung einer weſtpreußiſchen Kar⸗ 
toffel⸗Großhandels⸗Genoſſenſchaft mit dem Sitze in 
Danzig zuſtande. Zum 1. Vorſitzer wurde Kauf⸗ 
mann Georg Schuricht (Firma F. Dalitz) in Danzig, 
deſſen Stellvertreter Kaufmann Guſtar Dahmer⸗ 
anzig, ferner zum Vorſitzer des Auſſichtsrates 
bn Herm. Penner⸗Putzig gewählt. 
— erh oſtdeutſche Turnerſchaft) — 
Kreis 1 Nordoſten, Oſtpreußen, Weſtpreußen und 
Nordpoſen — wird in dieſem Frühjahr nach zwei⸗ 
ähriger Pauſe wieder einen Kreisturntag abhalten, 
er in Königsberg ſtattfinden ſoll. Eine Sitzung 
des Ausſchuſſes des Kreiſes findet bereits am 12. 
und 13. Januar in Königsberg ſtatt. Zur Beratung 
ehen dle Jahres⸗ und Verwaltungsberichte, die 
tellungnahme zur geplanten Neuordnung der 
deutſchen Turnerſchaft, zur neuen Satzung der deut⸗ 
chen Turnerſchaft und zum Reichsausſchuſſe und 
ame Die Geſtaltung des turnexiſchen 
ebens im Kreiſe, insbeſondere Stand und Mittel 
deſſen Förderung, werden beſondere Hauptpunkte 
in. Der Unterweichſelgau der oſtdeutſchen Turner⸗ 
haft hält ſeinen en Gauturntag am 
. Januar in Dirſchau ab. 
F im Gepäck⸗ 
AN, In einer Amtsblattverfügung der 
Bönigl. Eiſenbahndirektion Bromberg wird aus» 
geführt: Seit einiger Jet gehen bei der Gepäck⸗ 
abfertigung Hamburg Hbf. Gepäckſtücke aus Bremen 
ein, deren Inhalt, wie nachträglich“ feſtgeſtellt 
wurde, aus nd, Erde uſw. beſteht. Nach den 
bisherigen Ermittelungen handelt es ſich um Be⸗ 


trugsverſuche. Die Betrüger gaben das Gepäck in ihr 


Bremen auf. Nach Empfang der Gepäckſcheine 
warteten ſie am Schalter, bis ein Reiſender Gepäck 
nach Hamburg aufgab, merkten ſich die Nummer 
des betreffenden Gepäckſcheines oder der Beklebe⸗ 
und änderten die Nummer ihres Gepäckſcheins 
nach ab. Hierauf fuhren ſie nach Hamburg und 
ließen ſich hier das Gepäck aushändigen. Zwei Be⸗ 
Rüger find in Bremen abgefaßt worden. Da es 
nich ausgeſchloſſen iſt, daß derartige Fälſchungen 
auch auf anderen Stationen verſucht werden, iſt bei 
der Ausgabe von Gepäck beſonders darauf zu achten, 
ob die Nummern der Gepäckſcheine geändert find. 
Gegebenenfalls ſind Name und Wohnort des Be⸗ 
trilgers feſtzuſtellen und Anzeige zu erſtatten. 
— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 


vom 9. Januar, Vorſitzer: Aſſeſſor Dr. Sülflow; 


Schöffen: Buchbindermeiſter Mayhold und Gerichts⸗ 
taffentontrolleur Chill; Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft: Amtsanwalt Stoermer. — Wegen 


— 


Schloß La Granja 

Im Luftſchloß des ſpaniſchen Königshauſes in 
La Granja brach ein Brand aus, der ſich infolge 
heftigen Windes im ganzen Schloß ausdehnte, 
ehe die Feuerwehr eintraf. Er griff auch auf die 
Kollegialkirche über. Kirche und Schloß find voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Da alle Brunnen und Waſſer⸗ 
leitungen zugefrroen waren, wurde das Löſchen 


verſuchten Betruges war die Schiffsreviſor⸗ 
witwe Barbara Glienke aus Ohra bei Danzig an⸗ 
geklagt. Im Jahre 1913 kaufte der Schiffer Valen⸗ 
tin Kajna, ein ruſſiſcher Untertan, vom Schiffer 
Gorski den Oderkahn „Marie“ der unter Nr. 628 
im hieſigen Binnenſchiffahrts⸗Negiſter eingetragen 
iſt. Um den außerordentlich hohen Zoll, den die 
ruſſiſche Zollbehörde beim Paſſieren der Grenze 
eines aus deutſchen Händen erworbenen Kahnes von 
den ruſſiſchen Schiffern erhob, zu umgehen, ließ 
Kajna den Kahn nicht auf ſeinen Namen, ſondern 
auf den Namen des Steuermanns Glienke, des Ehe⸗ 
mannes der Angeklagten, in das Schiffsregiſter ein⸗ 
tragen. Raina bezog aber als der rechtmäßige Be⸗ 
ſitzer des Kahnes fortab die Frachteinnahmen, wäh⸗ 
rend Glienke bei den Fahrten den Poſten des 
Steuermanns W Bei Ausbruch des Klar 
im Auguſt 1914 wurden alle Kähne auf der Weichſel 
von der Fortifikation beſchlagnahmt und für mili⸗ 
täriſche Zwecke benutzt. Die deutſchen Kahnbeſitzer 
erhielten dafür eine Entſchädigung von 20 Mark für 
den Tag, dagegen wurde den ruſſiſchen Schiffern für 
die Benutzung ihrer Kähne keine Entſchädigung ge⸗ 
zahlt. Hiernach konnte Kajna für den 
„Marie“ eine Entſchädigung von der Militär⸗ 
verwaltung nicht geltend machen. Nach mehreren 
Monaten ſchlug ihm Frau Glienke, deren Mann 
inzwiſchen geſtorben war, vor, fie würde als Erbin 
ihres Mannes, der ja als Kahneigentümer einge⸗ 
tragen war, den Anſpruch erheben, wenn er ihr von 
der zu erwartenden Entſchädigung 1000 Mark be⸗ 
laſſen wolle. Kajna ging aber auf dieſes Aner⸗ 
ieten nicht ein. Trotzdem beauftragte Frau 
Glienke einen hieſigen Rechtsanwalt, an die Forti⸗ 
fikation eine Eingabe zu richten und in derſelben 
Anſpruch auf eine Entſchädigung für die Zeit vom 
2. Auguſt 1914 bis 31. April 1915, alſo für 205 Tage, 
im Geſamtbetrage von 4100 Mark zu erheben. in⸗ 
dem ſie ſich als rechtmäßige Beſitzerin des Oder⸗ 
kahnes „Marie“ ausgab und verſchwieg, daße dr 
Schiffer Kajna der Kahneigentümer ift und dieſer 
es abgelehnt hatte, ihr zur Geltendmachung der 
Schadenerſatzanſprüche Vollmacht zu erteilen. Die 
Fortifikation ſtellte nun nähere Ermittelungen an 
und lehnte dann das Geſuch der Frau Glienke ab. 
Auch eine von ihr darauf angeſtrengte Klage wurde 
wegen Unzuläſſiakeit des Rechtsweges abgewieſen. 
Die Militärbehörde erblickte in dem Vorgehen der 


niedergebrannt. f . 
ſehr erſchwert. Es konnten nur ſehr wenige Ge⸗ 
mälde und Werigegenſtände geborgen werden. Das 
Schloß hat dem ſpaniſchen Königspaar oft als 
Sommerreſidenz gedient. Es liegt am Nordabhang 


der Sierra Guadarama bei Segovia und war von 


Philipp V., dem erſten ſpaniſchen Bourbon, 
angelegt. 


Frau Glienke einen verſuchten Betrug und erſtattete 

nzeige bei der Staatsanwaltſchaft, welche Anklage 
erhob. Durch die heutige Beweisaufnahme wurde 
dargetan, bag Breit Gllenke wußte, daß nicht ihr 
verſtorbener Mann, ſondern der Schiffer Kajna 
Eigentümer des Kahnes war und iſt. Der Gerichts⸗ 
hof erachtete ſie daher des verſuchten Betruges für 
ſchuldig und erkannte auf eine Geldſtrafe von 
360 Mark bezw. 30 Tage Gefängnis. — Wegen Urs 
kundenfälſchung war die Beſitzerfrau Ade⸗ 
line Wunſch aus Schillno angeklagt. Im Juli 1917 
ua bei dem Erſatz⸗Bataillon Inf.⸗Regts. 61 ein 
Schreiben ein, das mit dem Namen des Grenz⸗ 
aufjehers Wildner unterzeichnet war. In dem⸗ 
ſelben wurde die Rückverſetzung eines Reſerviſten 
zur Grenzſchutzabteilung in Schillno verlangt. Die 
angeſtellten Edin nde daß nicht Mild⸗ 
ner, ſondern die Angeklagte den Brief geſchrieben 
und abgeſandt hat. Sie wurde zu 5 Tagen Gefäng⸗ 
nis verurteilt. — Dem Mühlenbefiker Pniewski 
aus Abbau Leibitſch wurde Kriegsvergehen 
beim Mehlverkauf zur Laſt gelegt. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab, daß er in drei Fällen, jedesmal 


Kahn etwa 7 Zentner, Mehl ohne Marken verkauft hat. 


In zwei GR ließ er id) einen Preis von 30 Mk. 
für den Zentner zählen, während der Höchſtpreis 
nur 21 Mark beträgt. Gegen Pniewski wurde eine 
Geldſtrafe von 200 Mark verhängt. 


Aus der Thorner Stadiniederung, 9. Januar. 
(Vaterl. Unterhaltungsabend.) Am letzten Sonn⸗ 
tag fand bei Boldt in Schwarzbruch ein vater⸗ 
ländiſcher Unterhaltungsabend ſtatt, der außer⸗ 
ordentlich ſtark beſucht war. Liedervorträge des 
Herrn Frenkel, die allgemein ſtarken Beifall fanden, 
und heitere Vorträge des Herrn Hirſchfeld, der mit 
ſeinem Butterlied lebhafteſte Heiterkeit auslöſte, 
bildeten den Rahmen zu den Ausführungen des 
Herrn Kreisſchulinſpektors Biewald über das 
Thema: „Stadt und Land“ und der packenden An⸗ 
ſprache des Herrn Oberlehrer Johannes über 
die Notwendigkeit des zuverſichtlichen Durchhaltens. 
Die zahlreich erſchienene Zuhörerſchaft dankte 
beiden Rednern durch lebhaften Beifall. — Am 
Sonnabend, 12. Januar, findet ein ähnlicher Abend 
in Groß Böſendorf bei Oborski ſtatt, auf den 
hierdurch beſonders aufmerkſam gemacht wird. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. Januar. (Ein 
beklagenswerter Vorfall), der zwei Menſchenleben 
koſtete, ereignete ſich heute morgen auf einem Gute 
des Thorner Landkreiſes. Der Inſpektor H., dem 
ein Knecht des Gutes den Gehorſam verweigerte, 
warf dieſen aus dem Stalle hinaus, nachdem er 
ihn mit der Reitpeitſche gezüchtigt, worauf der 
Knecht mit einem Stein auf den Inſpektor ein⸗ 
drang. Der Inſpektor, der Kriegsbeſchädigter und 
einarmig war, wußte ſich den Angreifer nicht anders 
vom Leibe zu halten, als ſeinen Browning. zu 
ziehen und auf ihn abzudrücken. Als der Knecht 
zur Erde ſtürzte und der Inſpektor erkennen mußte, 
daß er ihn nicht, wie er geglanbt, nur verwundet, 
ſondern getötet hatte, eilte er aus Verzweiflung 
hierüber ſofort auf ſein Zimmer und richtete die 
Diete gegen ſich ſelbſt. Auch er war ſofort tot. 
Dieſer Vorfall iſt umſo bedauerlicher, als der noch 
jugendliche Ju der 1 als Ke Beamter ge⸗ 
ſchätzt war. In der maſuriſchen Winterſchlacht, wo 
ihm der eine Arm zerſchoſſen wurde, hatte er ſich 
für beſondere Tapferkeit das Eiſerne Kreuz erſter 
Klaſſe erworben. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Dem Direktor der Hamburger Sternwarte Pro⸗ 


feſſor Dr. Schorr iſt es gelungen, auf einer am 31. 
Dezember aufgenommenen Platte den periodiſchen 
Kometen Encke aufzufinden. Das Geſtirn ſteht am 
weſtlichen Ende des Sternbildes der Fiſche, iſt aber 
ſo lichtſchwach, daß es nur mit Hilfe eines ſtarken 
Fernrohres wahrzunehmen it. Es bewegt ſich 
langſam in ſüdöſtlicher Richtung weiter. 

Dieſer Komet, vom Aſtronomen Pons am 28. 
November 1818 zuerſt entdeckt, wurde nach dem 
Berliner Aſtronomen Encke benannt, weil dieſer 
im Jahre 1822 denſelben Kometen wieder beobach⸗ 
tete und damit feſtſtellte, daß es ſich bei ihm um 
einen periodiſchen Kometen handele, noch dazu von 
der überraſchend kurzen Umlaufszeit von 3% 
Jahren. Encke hat dann den Kometen aus älteren 
Beobachtungen bis 1786 zurückidentifiztert. Aber 
die Beobachtung des vorigen Erſcheinens des Ko⸗ 
meten iſt nichts bekannt geworden oder wenigſtens 
nicht in die weitere Offentlichkeit gedrungen. Kein 
Wunder! Es war im Herbſt 1914, alſo in den erſten 
Kriegsmonaten, wo das Intereſſe allſeitig auf 
andere Dinge konzentriert war. 

Der Berliner Hof⸗ und Domchor, welcher gegen⸗ 
wärtig in der Schweiz weilt, erzielte am 4. Ja⸗ 
nuar mit ſeinem erſten Konzert im Kaſinoſaal zu 
Bern einen glänzenden Erfolg. Dieſer ſteigerte 
ſich am 6. Januar in der Züricher Tonhalle zu 
kaum zu überbietender Höhe. Altklaſſiſche Kirchen⸗ 
muſik und beſonders Bachs große Motette „Singt 
dem Herrn“ riſſen das zahlreich erſchienene Pub⸗ 
likum zu wahren Beifallsſtürmen hin. Immer 
wieder wurde Profeſſor Rüdel hervorgerufen. Die 
Konzertbeſucher verließen den Saal erſt, nachdem 
ſie ſich mehrere Wiederholungen und Zugaben er⸗ 
zwungen hatten. Der Domchor und ſein Direktor 
wurden durch reiche Lorbeerſpenden geehrt. Weiters 
Konzerte folgen in Baſel, St. Gallen und Bern. 

Profeſſoe Max Bruch, der bekannte Komponiſt, 
iſt am Sonntag achtzig Jahre alt geworden. Die 
Friedenauer Gemeindevertretung beſchloß eine 
Ehrung des Komponiſten, indem ſie ihm die höchſte 
von einer Gemeinde zu vergebende Auszeichnung. 
nämlich die Ernennung zum Gemeindeälteſten, 
verlieh. Max Bruch iſt bereits ſeit vielen Jahren 
Friedenauer Bürger. 


Kriegswirtſchaftliches. 


Wegen Kohlenmangels wurden in Stuttgart 
ſämtliche Schulen bis zum 21 Januar geſchloſſen. 


5 0 
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auf Abſchnitt Nr. 31 P: 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


11. Januar 1918. 


Abgabe von Lebensmitteln. 


Für die Zeit vom 14. bis zum 26. Januar 1918 können auf 
Lebensmittelmarken bezogen werden: 


2ꝙ) in den ftädt. Verkaufsſtellen und in kaufmän⸗ 


niſchen Geſchäften: 
auf Abſchnitt Ar. 27 D: 


„ 28 D2 
„ 29 PD: 


125 gr Weizengrie 
Höchstpreis 32 5 für Pfd. 
125 gr Erbſen, 
Preis 125 Pfg. — 8 
ar Maggiſuppen, 
Preis 90 Pfg. für 1 Pfd., 
oder 1 Maggiſuppenwürfel, 
Preis 10 Pfg. für 1 Würfel. 
oder je 6 Portionen Eſſen im Kriegs⸗ 
ſpeiſehaus. ; 
Breis 90 Jig für 1 Pfd. 
reis für > 
b) nur in kaufmänniſchen Gefchäften: 
250 gr Syrup 
2 Preis 50 Pfg. für 1 Pfd. 
e) nur in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen: 
auf Abſchnitt Nr. 32 D: 1 Päckchen Morgentrank, 
oder 1 Päckchen Puddingpulver. 


Alle hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 28. Januar 
1918 ihre Giltigkeit. 19 5 


Thorn den 8. Januar 1918. 


Der Magiſirat. 


Verluſt von 
Lebensmittellarten. 


* „ 30 D: 


1 


nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. 

Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. 


Hftet die Brolkarte und Lebens- werden. 
mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 


Der Magiſtrat. 


Erſatz kann nicht gegeben 


r 


Brennholz. 


Mit Rüdfiht darauf, daß die Zufuhr von Kohlen in 
den Monaten Januar und Februar wegen Wagenmangels 
unzureichend ſein wird, geben wir bis auf Widerruf, ohne 
daß Vorlegung der Brennſtoffkarte gefordert wird, Brennholz 


in jeder Menge, 


insbeſondere zerkleinertes Hart⸗ oder 


Kiefernholz, am Pilze (Fernſprecher 609) ab. 
Thorn den 11. Januar 1918. 
Der Magiſtrat. 


Die im Stadtkreiſe Thorn wohnen 
den Militärpflichtigen des Jahrgangs 
1898 und der älteren Jahrgänge, 
über deren Militärverhältnis eine 
endgiltige Entſcheidung (eriegsver⸗ 
wendungsfäbig, garniſonverwendungs⸗ 
fähig oder arbeitsverwendungsfähig) 


noch nicht getroffen iſt, werden hier ⸗ 


durch aufgefordert, ſich in der Zeit 


dom 15. bis 28. Januar 1918 


im Biro 3 im Rathauſe 
zur Rekrutierungsſtammrolle anzu⸗ 
melden. 
Bei der Meldung ſind Geburts- 
urkunden oder Muſterungs⸗ und 


ſouſtige Ausweiſe vorzulegen. Ohne 
Vorlegung dieſer Papiere wird die 


Meldung nicht entgegengenommen und 
gilt als nicht erfolgt mit der Wirkung 
der Strafbarkeit wegen Unterlaſſung 
der Meldung. a 


Thorn den 9. Jaunar 1918. 
Der Zivil = Vorjigende 
der Erſatz⸗Kommiſſion 

Thorn Stadt. 


Ne Feuerperſicherungs⸗ 
kiträge 


für die bei der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Sozietät verſicherten Baulichkeiten ſind 


nach 88 5 und 6 des Statuts im 
Laufe des Monats Januar jedes 
Jahres zu entrichten. 

Die bis 1. Februar nicht einge 
gangenen Beiträge werden im Zwangs⸗ 
verwaltungsverfahren eingezogen. 

Thorn den 3. Januar 1918. 


Der Magiſtrat. 
Am hiesigen, ſtädtiſchen Lyzeum und 


Oberlyzeum iſt zum 1. 4. 1918 die 


Stelle einer 


geprüften Zeichen⸗ und 
Nadelarbeitslehrerin 


zu beſetzen. 
Bewerberinnen, die die Lehrberech⸗ 


tigung für Zeichnen und Nadelax beit: 
erworben haben, wollen Ge enche unter 


Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bis zum 
30. Januar 1918 einreichen. 
Gehalt: 1500 Mk., ſteigend nach 
ſieben jähriger Tätigkeit im öffentlichen 


Schuldienſte 9 & von 3 zu 3 Jahren 
und zwar in den beiden erſten Stufen 


um je 100 Mk., in den weiteren 7 
Stufen um je 150 Mk. bis 2750 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß: 390 Mk. 
Stellenzulage: 10% von dem Ge⸗ 
halt einer Volksſchullehrerin gleichen 


Dienſtalters als nicht ruhegehaltsfähige 


Stellenzulage gemäß den geltenden 


Beſtimmungen über die Gewährung 


der Oſtmarkenzulage. 


Der Magiſtrat. 
Bei der hieſigen Verwaltung find 3 


Nachtwächter⸗ 
ſtellen 


ſofort zu beſetzen. Bewerber wollen 
ſich bei Herren Polizei⸗Inſpektor 
Zelz perjöulib unter Vorzeigung 
ihrer Papiere melden. 


Der Maglſtrat. 


& 30 hanfen aeiucht. 


un ER NTENSEDE TEEN Ber see 2 


Gin Kleines Bollgatter 


zum Holzſchneiden zu kaufen geſucht. 
Angebote unter Z. 50 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ose, Siewken. 


Grammophon mit Plalten 


zu kaufen geſucht. 
Angebote. mit Preisangabe unter W. 
97 an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe⸗ 


Vt Allen 


Oskar Klammer. 
3 Spazierſchlitten 


ſtehen zum Verkauf. 


Puff. 
Wagenbauerei mit elektr. Belrieb, 
Tuchmacherſtr. 26, Telephon 375. 


"ohnungsangebste. ; 


Laden, 


Ellſabeihſtraße 2, zu jedem Geſchüft 
geeignet, vom 1. 12. zu vermieten, 
evtl. Haus zu verkaufen. 

A. Weln mann, Elilabeihfte. 2, 


Smäne 7 gimmertwohnung, 


Brombergerſtraße 82, Etage, von 
ſogleich zu vermieten. : F 
Anfragen erbittet A. Burdecki, 
Coppernikusſtraße 21. 


Zu vermieten: 
4 Zimmerwohnung, 
6 Zimmerwohnung, 
6 Zimmerwohnung 
E mit F a 
Aus führliche Auskunſt im Kontor 
_ angeihäft N. Bartel, Bal. 48; 


3 OlMMErRODnUNG 


möbl. m. Kiiche und Badezinuner 
zu vermieten. Brombergerſtr. 46, 1 


3 Zimmer 
und Zubehör, 1 Treppe, vom 1. 4. zu 
vermieten. Mellienſtraße 123. 


1 möbliertes Wohn: 
und Schlafzimmer 


mit Gas und elektr. Licht an einzelnen 
Herrn zu vermieten. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. ber „Preſſe“ 
2 gut möbl. Zimmer, 2. Etage, bald 
oder ſpäter zu vermieten. 
anerd Kohnert, Bindir. . 


elde zun, 


Hauptbahnhof, mit Anſchlußgleis zu ver. 


mieten. H. Safian, Thorn. 


